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160 168 7 . um Raͤlſerthumzuwiſſen zu thun/ und zugleich ſer Koͤnig von dem Sultan Moazein , des Au - 95.
einen Succursan Schiffen / Volck / Geld / und Vvengzeb , groſſen Mogols Sohn geſchlagen Vſdem835
Munirion anzuhalten . in groſſerUnordnung biß an das Caitel ſeiner 8519

lar - . ] Der Kislar - Agaſi , oder Oberhauptder Haupt⸗Stadt Golconda getrieben / und daſelbf Krieg .
19110 Verſchnittenen / welcher ſeit der Abſetzung Ma⸗ belaͤgert worden : Weil aber die Mogoliſche Ar

ſelnes homet des V . in ſeinem Ammt beſtaͤttiget wor⸗ mee nicht baſtant genug geweſen / dieſe Belaͤge⸗
Ammts den / ward um eben ſelbige Zeit ſeines Ammts rung außzufuͤhren / hat er die angebottene Frie⸗
entſetzt . heraubet / und gezwungen / was fuͤr Entſchuldi⸗ dens, bropoſition mit Bezahlung eines doppel⸗

gungen er auch vorwendẽ mochte / eine anſehnliche f ten Tribn ts angenommen . Nach geſchloſſenem
Fumma Gelds zu erlegen / in Betrachtung deren dieſem Frieden hat beſagter Koͤnig in Golconda

ihme erlaubt worden / in Egypten zu verbleiben / dem gedachten Sultan Moazem koͤſtliche Lræ⸗

dahin ſich auch ſein Vorfahr / nachdem man ihnſenten / und unter andern viel Diamanten von

aller ſeiner Guͤcher beraubet / ſo ſich auff eliche ungemeiner Groͤſſe/ welchein ſeinendanden ge⸗

Millionen belauffen / begeben. graben worden / gegeben .
Es erſchallete damals ein Gerücht inConſtan⸗ In Awerica hat ſich zwiſchen den Frantzoſen Strittig

tinopel / daß der Sultan Mahomet kranck ſeye . und Spaniern eine Strittigkeit erhoben / wel . beie zweſche
Etliche ſagten / er waͤre waſſerſuͤchtig/ und daß ſchemit derZeit wol zu einem öffentlichen Krieg d fn
dieſe Kranckheit nicht allein aus Bekuͤmmer⸗ außſchlagen doͤrffte: Dannnachdemder Gon⸗ Spaniern
nuͤß/ ſondern auch wegen Unterlaſſung der ſtar,verneur von Havaua in der Inſul Cubs ver - in America

cken Bewegung ; deren er gewohnt geweſen / nommen / daß die Frantzoſen in der Inſel St .
indem er manchmalen in dem kaͤlteſten Winter [ Domihico gantz ſicher waͤren / hat er dieſelben

gantze Tage mit Jagen zugebracht / und im durch außerleſene rouppen / welche ein Ge⸗

freyen Feld / mitten auff dem Schnee geſchlaf - nueſer commandirt / angreiffen laſſen / welche

fen/ entſtanden ſeye. Andere gaben vor / es ſeye dann alle ihre Sclaven weggenommen / viel

1
ſeine Kranckheit von einem langſamen Gifft / Frantzoſen niedergemacht/ und tauſenderley

41 ſ0 ihme beygebracht worden / hergekommen. Unfugenbegangen. Etliche Tage hernach ha⸗

fte Es hat aber die Zeit zu erkennen gegeben/ daß ben ſie auch eine Schauz / darinneu eine Fran⸗

10 dieſes gantze Gerůͤcht falſch geweſen / alldieweilen voͤfiſche Beſatzung gelegen / uͤberrumpelt / den

ihme eine / oder die andere Kranckheit den Reſt![ Commendanten niedergeſchoſſen / und auch
wiirde gegeben haben . Im Gegentheil verſichertefeiner Frauen / welche hoch ſchwanger gewe⸗

man / daß der dultan Soliman , weil er den Nahſen / und um Gnade gebetten / nicht verſcho⸗
men nicht haben wollen / als ob er an dem Tod ſnet / ſondern derſelben / nach dem ſie ihr das de⸗
ſeines Bruders Schuld truͤge / befohlen habe / ben genommen / den Bauch auffgeſchnitten /
daß man ihm nichts / als durch gewiſſe Perſo⸗und das Kind herauß geriſſen . Wie nun etll⸗

nen / welche Mahomet ſelber benennen wuͤr⸗che Frannoſen / die damals nicht in beſagter

110
de / und denen er wohl trauete / zu eſſen geben [ Schantz geweſen /⸗ geſehen/ daß die Spanter

10 ſolte . nur auffs Rauben und Plündern bedacht waͤ⸗

g , klelt Ballal. Weil man nundie gemeine Sache wieder in ren / habenſte dieſelbe/ alsſie ſich deſſen am we⸗

lkt , ſwird zum Auffnehmen zu bringen trachtete / ſo wurde der nigſten verſeh n/ uͤber fallen / und mit ſolcher
M, Seraſkier KHali - Balſa , ein verlaͤugneler Chriſt aus Alba⸗ Tapfferkeit augegriffen / daß ſie den / ſo ſle ge⸗
e ſin Morea nijen / welcher den Ruhm eines tapffern Otlictersfuͤhret / ſammt dreyundviertzig ſeiner Soldaten

hemacht . hatte / zum Seraſtier in Motes gemacht ; weil gefaͤnglich bekommen / und an die naͤchſtenBaͤu⸗
ihme des Landes Beſchaffenheit und Zuſtand ſme auffgehenckt / die uͤbrigen aber gezwungen /
ſehr wohl bekandt war ; welches Ant man deimdaß ſie ihren Weg wiederun nach Havana ha⸗
Mahomet⸗Blla , derdie Tuͤrckiſche Voͤlcker inf ben nehmen muͤſſen.

f demleztern deldzug commandirt
/

und die Flucht
110 für den Venetianern genommen hatte/ entzogen .

10100 Und warddemſelben anbefohlen/ ſeines Thuns I. Einige ſonderbahre
olin und Verhaltens halben Rechenſchafft zu geben. Begebenheiten .
60ç Es ward auch ſonſten Anſtalt gemacht die durch

8

11 die bißherige Empoͤrung zerfallene Reichs⸗ Ge⸗ In Frantzoſe / Nahmens Daleſme , hat inttrumẽt

ſchaͤffte wieder auffzurichten/ deren Fortgang wir E ein ſonderbates Inſtrüth ent erfunden / welches
in dem folgenden Jahr ſehen / aber zugleich aller - pwwelches allen Rauch / ſo von brennen⸗den Rauch
hand neue Empoͤrungenwahrnehmenwerden. dem Holtz komint / abſonderlich in einem Ge⸗ vernehret .

mach / wo Camide ſind / und das Feuer frey
brennet/ verzehret / auch gautz keinen Geſtanck /

Außlaͤnd iſche Geſchichten ſozum Exempel von Schmieds oder andern ſtin
auſſer Europa Anno 1687 . ckenden Kohlen hinterlaͤſſet / als welcher vermit⸗

vorgefallen . telſt dieſes Iultruments den boͤſen Rauch derge⸗
ſtalt corrigirt und zertheilet / daß gar kein Merck⸗

Gtoſſer On Indien iſt zu berichten / daß der Zeichendavon uͤberbleibt .

Mogol Groſſe Mogol den Koͤnig von Sol - ⸗ Eine ſonderbare und niemals erhoͤrteErfin Sonder⸗
führet mit conda belrieget / in welchem Krieg die,dung war auch eines Englichen Capitsins Wbe

— Nal 6
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7 6 g87.
der See

zu fiſchen.

Nahmens Philips / welcher ſich etliche Jahr

auff die Kunſt / die in der See durch Sturm

gebliebene Schiffe aus dem Grunde herauß zu

bringen / geleget / und weil er gute Nachricht

erhalten / daß eine Spaniſche Galliot Anno

1643 . zwiſchen den Klippen der Inſel Bahama

verungluͤcket/ und ſo wol durch Spanier / als

andere / heraußzu bringen / vergebens geſucht
worden /ſohat er / auff fleiſſiges Nachſinnen⸗
ſich gaͤntzlich die Hoffnung gemacht / durch

Huͤlff etlicher Spanier / welche auff der Gal .
liot , als ſie geblieben / getweſen / und alſo den
rechten Ort / wo ſieliegen muͤſte / angewieſen /

ber ſolches fuͤr eine unmoͤgliche Sache gehal —

ſondern ſuchte einige vornehme Inteteſſenten /
welche auch ſich relolvirt / ſolches zu wagen /
und vier und zwantzig hundert Pfund Ster⸗

lings zuſammen zu ſchaffen / nehmlich der

Hertzog von Albemarle , Sr . James , Hayes ,
Sr . John Narborough , Mr . Nicholleu⸗

5
Fontenay , und Mr . Smith , mit dem Be⸗

dinge / daß der Capitain von allem / was ge⸗

fiſchet werden wuͤrde / den ſechſten Theil haben

ſolte . Worauff er dann den 2r . Septembr .

1687 . mit dem Schiff Jacob und Maria , und

dann noch einem andern / nebſt einer Schaloupe

auff Duͤyns abgeſegelt / und mitten im bebrua⸗

rio dieſes 1687 . Jahrs zwiſchen den Klippen der

beſagten Inſel Balama angelangt / auch nach
etlicher Tage Suchung den Ort / wo das Schi

unter Waſſer ſiebenzehen Meilen von dand nach

Weſten gegen Florida / auff neun Klaffter unter

Vaſſer gelegen/ gefunden / da er ſein Schiff an

zweyen Anckern veſt gemacht / und feine vier

Grund⸗Fiſcher / unerachtet es boͤß Wetter ge⸗

weſen/ unter das Waſſer gehen laſſen/ welches

aber/ wie gedacht / wegen des ſtuͤrmigen Wet⸗

ters / da ſie ſtets den Tod vor Augen geſehen/
anfangs nicht von ſtatten gehen wollen / dero⸗

wegen ſie wol ſechs Wochen zugebracht / biß ſie
zum Zeweckkamen / in welcher Zeit die Grund⸗

Fiſcher allemal / wann ihnen der Athem ent⸗

gangen / mit ihrem Kopff ſich unter das Schif

ſeten / und alſo Lufft ſchoͤpffen muͤſſen . Das

Merckwuͤrdigſte war hierbey / daß man weder

Plancken / noch einiges Holtzwerck / indeme es

zerſchmettert / und hinweg getrieben / oder von

dem Waſſer verzehret worden / dabey verſpuͤh⸗
ret ; An das Silber aber / welches ſo lang unter

Waſſer geweſen / hatten ſich einige weiſſe Co⸗

rallen⸗Zweige / wie Candis⸗Zucker geſetzet/
und war ziemlich hoch auffgetrieben worden . Die
geyraͤgeteStuͤcke von achten aber / waren meiſten
Theils ganz ſchwartz / und einiger maſſen oh⸗
ne Zweiffel von dem Salß⸗Waſſer abgezehret .
Als ſie nun ſechs und zwantzig Tonnen / und

ſieben hundert Pfund an Silber / worunter

fuͤnffzehen Tonnen mit Stuͤcken von achten ge⸗

238
—

Beſchreibung

fuͤlet / ingleichem zween Barren Goldes auff

tallenen Stuͤcken ſo noch ſehr gut / und alſo
in allem uͤber zweymal hundert tauſend Pfund
Sterling / oder neun hundert tauſend Königs,
Thaler außgefiſchet/ ſind ſie den 1a . May von

beſagter Inſel abgeſegelt / und alſo im Jumo
züu Blackwall angelanget / und bekame daſelbſt
der Capitait Philips Ordre , das gefiſch,
te Gold und Silber an den Bord zu bringen /
und unter die barticipanten außzutheilen : Da
dann dem Koͤnig fuͤnff und zwantzig taufend
Pfund / dem Hertzog von Albemarle drey und

fünfftzig tauſend / denen Tauchern zwey tauſend
den Schatz darauß zu heben / ſolches auch dem Pfund / und jedem Matroſen fuͤnfftzig Pfund /

verſtorbenen Koͤnig angezeiget / weil man a⸗ hernach jedem Participanten fuͤr ſeine auſſ⸗
gewendete hundert Pfund Sterlings /ſieben

ten / ſo wurde ermeldter Capitain abgewieſen ; biß acht tauſend Pfund zum Antheil gegeben

der es aber nicht dabey bewenden laſſen wolte / worden . Wegen dieſer Erfindung hat der Ko ,ͤ
nig mehrbeſagten Capitain Philipps zum Nit ,
ter geſchlagen / mit einer ſtattlichen guͤldenen
Ketten / und Medaille beſchencket / auch dar⸗

bey ſich vernehmen laſſen / daß er niemaln eini⸗

ger Perſon / die es beſſer verdienet / ſolche Eh ,
re angethan / uͤber das auch befohlen / aus er,
meldtem Gold und Silberunterſchiedliche Me⸗

daillen zu verferugen / auffwelchen dann auffder
einen Seiten des Koͤnigs Bildnuͤß / auff der

andern etliche Felſen / worbey ein zerſcheiter⸗
tes Schiff / und darneben noch viel andere Schif⸗
fe / ſo vergeblich das Silber geſuchet / ſammt
dem Schiff des Capitain Philipps geſtan ,
den / mit dieſer Uberſchrifft : Naatrags
reperta ; An der andern Seyten aber : Sem .

per kibi pendeat hamus . Hiernaͤchſthat auch
die Geſellſchafft dieſer Fiſcherey mehrgedachten

Capitain Philipps / ſammt all ſeinem Schiff⸗
Volck / und was ſich zu dieſem Werckgebrau⸗
chen laſſen/ herꝛlich tractirt / nachgehends ihn
mit einer guldenen Ketten / und daran hangen ,
den Medaille , die Schifftnechte aber/ und zwar
einen jeden derſelben / mit einer andern Medail⸗

le , in ſich haltend des Koͤnigs und der Koͤnigin
Abbildung / beſchencket / und bey dem Koͤnig
angehalten / daß das Geld / welches man von
dem uͤbrigen Silber ſchlagen wuͤrde/ durch ein

Zeichen von anderm Geld unterſchieden werden
moͤchte.

Es ſolte auch der Herꝛ Perrot , Intendant
der Koͤniglichen Glaß⸗Huͤtten zu Orleans ,
das bereits laͤnger als vor drey hundert Jahren
verlohrne Geheimnuͤß/ rothes durchſcheinendes
Glaß zu machen / wieder erfunden haben/ und

zwar mit dieſem Vortheil / daß deſſen Roͤthe
viel lebhaffter / als der Alten ihre iſt . Das
Glaß / welcheser roth machen wil / behaͤlt ſeine
gewoͤhnliche Farben / und bleibt ſo hell / und

durchſcheinend / als die ſchoͤnſte Cryſtall ſeyn
mag / biß ers auff gluůende Kohlen leget/ ſo bald

es aber nur einen Angenblick darauff gelegen /
ſo bekommt das Stuck / ſo auff dem Feuer

gelegen iſt / eine Rubinrothe Farbe / und wird /

je laͤnger es darauff liegt / je mehr und mehr

SondetbarefD
ſiobenzehen Pfund ſchwer / nebenſt ſechs e .I 600

Efffacg
des l

durchte
Hendek

Gloſſe

Ungem

Kranck
ene: Ft
in in de

Schwe
f

rolhel
88



— — 5
SGeſchichte . Deuckwuͤrdiger Geſchichten .

7687 . roͤthet / das Theil aber welches nicht ins

Feuer kommen / behaͤlt ſeine durchſcheinende
FJaärbe

Slrch in der Schweitz wurde eine Frau gantz Europa bekant iſt / Nahmens * Le - (öſiſchen
kgemeine Vonn funff und zwantzig Jahren in den Hoſpi , viez . Dieſer / nachdem er zween Kerls mit Wund⸗

Fasrauz tal gebracht / an deren gantzen Leib Blattern Geld erkaufft/ die wegen ſeiner erworbenen K⸗ Artzts .

inin der auffgefahren/ die ſo voller heiſſes Waſſer gewe , putation thr Lehen
in die Schantz geſchlagen⸗

Schwelk . ſen / daß ſte darůͤber in Raſcrey gerathen/ und Kab gegenAbend um ſechs Uhr dem einen / in

ob man zwar dieſelbe auffgeſtochen / hat ſie ſich Beyſeynüberhundert Perſonen / und darunter

doch nicht beſſer befunden / biß ſie endlich cu⸗etliche Awballadeuiswaren/ mit einem Scheer⸗
tirt worden . Ein Jahr aber hernach kame die meſſer einen Schnitt in den Kopff biß an die

Feuchtigkeit welche die Blaſen verurfachet/ Hirnſchale / in der Laͤnge vier oder fuͤnff Dau⸗

ſo ploͤzlich wieder / daß ſie auff eintnal allen nen breit . Manoͤffnete die Lippen der Wun⸗

Appetit zum Eſſen verlohren ; und ſtarckes den / und ließ die
jenige /die da wolten/ dieſel⸗

Erbrechen und Verhaltung des Harns verſpuͤh⸗
be wol betrachten : Folgendslegteer ſeinWund⸗

ret . Man hat ihr darauff eine Ader geoͤffnet / Pflaſter daruͤber/ und verband die Wunde .

und eine Cyllir gegeben / welche aber durch Naͤchdern dieſes geſchehen / rieff man dem an⸗

den Mund / nebſt vielen kleinen Steinlein / wie dern freywilligenPatienten / und ſchnitte ihm ei.
Toffſtein / wieder von ihr gegangen find . Nach ne gleiche Wunde / ſtieß auch das Scheermeſ
eingenommenen etlichen andern Traͤncken/ ſer zweymal hinein / um dieſelbe tieffer zuma⸗
hat ſie noch mehr Steine / ſo viel haͤrter/ chen/ dergeſtalt daß ſie biß auffs Bein hinein
und faſt ſo hart als Marmel / oder Buͤchſen⸗ gienge und ward dieſelbe gleichfalls / wie die

Steine gewweſen/ gußgeworffen : Auch mittler erſte/ beſichtiget. Der Herꝛ Levieꝛ verbande
ſolcher Zeit alles / was man ihr eingegeben / wie , ſie ebenmaͤſſig mit ſeiner Eſſentz / und ſagte

zu den Herin Geſandten / daß er des andern

Eine ſonderbare Cur verrichtete zu Parißf 1687 .
ein Doctor in der Artzney / welcher wegen ſei⸗ W

r C „ bare Eur
ner Curen / ſo er hin und wieder gethan / in

eines Frä⸗

———
—————

—
———

—

der von ſich erbrochen / dergeſtalt / daß ſie in ei⸗

nem gantzen Monat nichts weder gegeſſen / noch

getruncken . Nichts deſtoweniger hat dieſelbe
verſchiedene kleine Steinlein / von unterſchiedli .
cher Art / Figure / und Groͤſſe/ unter ſtetiger A⸗

berwitz / da ſie bald gelachet / bald geſungen / auß⸗

getworffen . Man hat ihr etliche Gran Mercurit !

Vitæ eingegeben / wovon ſie ſieben Quintlein
kleine Steinlein von ſich gebrochen . Dieſe

Artz ,

ney hat man nochmals wiederholet / davon ſie
noch eine groͤſſere Menge gebrochen / biß der

Mercutius durch den Stuhlgang von ihr gegan ,
gen / und hat die Dollheit nachgelaſſen / ſie auch

wieder einen Luſt zum eſſen bekommen . Etliche

Monat hernach iſt ohngefehr acht Pfund Grieß

dergleichen durch den Mund von ihr gegan ,

gen . Nachgehends hat ſie ſich eine Zeitlang
ziemlich wol auff befunden . Nach Verflieſſung
etlicher Monaten aber iſt ſelbe von neuem mit

dem Krampff und Erbrechen gequaͤlet wor⸗

den / als man ihr aber einige Artzney dafuͤr
eingegeben / haben dieſe Zufaͤlle auffgehoͤret:
Wiewol ſie viel Tage hernach grauſame
Schtnertzen in dem Ober und unterm Bauch

durch den Harn / wiewol ohne Steine / wie

Tages dieſe zween Patienten zu ihnen fuͤhren
wolte / da ſie dann dieſelbe gantz heil finden
wuͤrden : Eben dieſes ſagte er auch zu denen

andern / wann ſie die Muͤhe nehmen wolten /

um ſelbige Zeit zu ihme zu kommen . Um be⸗

ſagte Zeit that man das Band auff / und be⸗

fande die Wund geheilet / und die Haut gantz

gleich. Die Patienten verſicherten / daß ſie
gantz und gar keinen Schmertzen gelitten / noch

einiges Iteber / oder Entzuͤndung darzu ge⸗

ſchlagen / ſondern die gantze Nacht ruhig ge⸗

ſchlaffen haͤtten . Dieſes aber war hierbey ſeht

denckwuͤrdig / welches auch eine groſſe Ver⸗

wunderung verurſachte / daß nehmlich / weil

das End der Wieche die Ellentz des Herꝛn Le⸗

viez nicht recht an ſich gezogen / ein Theil der

Wunde offen geblieben / und nicht zugeheilet :
Nachdem manaber dieſt Ellentz darauff geleget/
iſt der uͤbrige Reſt in kürtzer Zeit vollends zuge⸗

wachſen .

Etwas ſonderbares war es / daß eine Fralt
zu Bruͤſſel im Monat April / ſieben Knaͤblein

auff einmal zur Welt gebohren / welche damals /

ffh 5dieſe Zeitung uͤberſchrie bor 20 gefühlet / und ſich von einer Seyten zur bep ö henen on
andern gekruͤmmet / auch nicht Athem ſchoͤpf , ganade Gei Aüthen Jiider⸗

ende fen koͤnnen / und ſtarckes Hertz⸗ Klopffen
das ſiebende zu Helgen Taiff fre

ö gefuͤhlet. Es ſind ihr auch die Muſculen
„u nn 8 85

der Kehlen zugegangen / woruͤber ſie die

Sprach verlohren : Worauff nach u ,ͤ

berauß hefftigem Schmertzen / ein mit etwas

Blut beſprengter Stein / eines Ganß⸗Ey⸗
es groß / durch den Stuhlgang von ihr ge⸗

gangen / auff welche des folgenden Tags
zween andere / ſo viel kleiner geweſen / ge⸗

folget. Wornach ſie / als man ihr wie ei⸗

ner Kindbetterin gepfleget / wieder gene⸗
ſen.

U
— —

gen/ und iſt die Prineeſſin von Vaudemond Pa⸗
tin geweſen .

Ingleichem hat in dem Staͤdlein Luͤbben
den achten Septembr . eine Buͤrgerin / und

Fleiſchhatterin / vier lebendige und wolgeſtalte
Kinder zugleich zur Welt gebohren / nehmlich
einen Sohn / ſo Gregorius genennet worden /
und drey Toͤchter/ deren die eine den Nahmen
Eliſabeth / die andere Maria / und die dritte

Margaretha bekommen . Haben alſo alle vier die

Dei⸗

ben Knab⸗

Geburt 4.

Geburt ſte⸗

lein .

Kinder auf
einmal⸗
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1687 Heilige Tauffempfangen / und nochbiß an den]ſchaͤdiget worden / viel Haͤlſer übern Hauffn . —

dritten Tag gelebet/ ſeynd an der Laͤnge jedwedes gefallen / undeinige Geiſtliche und Adelicheher16
zwo Spannen und zweyGGlied geweſen / und auch ſonen umkommen ſind/ alſo / daß die Furcht /
alle vier auff einen Tag begraben worden . und der Schrecken dieſer Stadt ſehr groß gewe

Creutz Kurtz nach Eingang des Monats Seprem- ſen⸗ zumaln weil ſich daſſelbe auff etliche Meyhen
Chriſti bris , wurde ein groſſes Stuͤck des heiligen erſtrecket / und ward dafuͤr gehalten / daß es von

wird nach Creutzes / an welchem unſer Heyland ſolte ge⸗ dem Berg Veluvio hergekommen / weilndieſes

Rac ſtorben ſeyn / und worvon die Stadt Creutze⸗ Erdbeben in ſelbiger Gegendviel erſchroͤcklicher
ch ver⸗

nach den Nahmen bekommen / welches ſeither geweſen/ auch beſagter Berg etliche Tage nach
dem Jahr 1501 , von dannen hinweg nacher einander vielAſchen / glůende Steine / und cden,
Coͤlln lalyirt / auch daſelbſten von den Herren er / nebſt einer groſſen Menge ſchwefflichter Ma⸗

PP . Carmelitis zeithero verwahrlich auffbe⸗ terie außgerrorffen .
halten worden / nach Bingen an den Rhein Den 19. May hat ſolches / nachdemes vorhe. lu
gebracht / allwo es mit groſſem Frohlocken ro aus dem Sudweſten ſtarckgeſtuͤrmet / in denen Sii

des Volcks / unter Laͤutung aller Glocken / See,⸗Landen ſo hefflig gebebet / als bey Menſchenſol

ſetzet.

22 38 . 8 7 3 g6
und Loͤſung des Geſchuͤtzes / vom Herin Bi⸗ Gedencken nicht geſchehen / daß alſo die deuthe 5
ſchoffvon Coron , Suffraganeo Moguntino , auff das trockene hinunter ſteigen / und allerhand 11 60

nebenſt Beywohnung der ſaͤmmtlichen Cleri⸗ haben finden koͤnnen .

ſey und des Ober - Ammtmanns / Herzn von Zu Baſel hatte man zwiſchen den 17, und rd g

Wonsheim / lolenniter in die Pfarꝛ Kirch May eine feurige Kugel geſehen / welche ihe
allda getragen ; des folgenden Tags aber / von ren Kuff von Oſten nach Weſten genommen / Don
denen Herren PP . Carwelitis zu gedachtem und einen langen ſehr hellen Schwantz gehabt /ſo ſchlaͤ
Bingen / in ſchoͤner Ordnung / und Zulauff uͤberall einen Widerſchein / einem brennenden . 8. la
einer groſſen Menge Volcks / von dannen wie⸗ Liecht aͤhnlich / von ſich gegeben / undendlichmil

die

der abgeholet / und aus ſonderbar beſchehenem groſſem Krachen verſchwunden .
Befelch Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleucht . Eben dergleichen iſt auchzu Straßburg / den ſum
zu Pfaltz / und des Hermn Marckgra fen zu Baa⸗zr . Man eine Stunde nach Mitternacht bey ſchrſel
den / unter dreymaliger Loͤſung der Stücken / hellem Wetter am Himmel geſehen worden / wel ſonn
und Anſtimmung des Le Deum laudamus , ſche ſohell geſchienen / und ſo groß geweſen / daß
wieder nacher Creutzenach abgefuͤhret / und da⸗ ſie die gantze Stadt und das Feld erleuchtet / auch
ſelbſt von ermeldten Herren Pb . Carmeliten / je naͤherſie der Erden kam / je groͤſſern Schein ſie
gegen den Abend mit viel brennenden Liechtern / von ſich gabe/ und als ſie dem Augenſchein nach/

in das ihnen eingeraumete Kloſter getragen / ſo faſt an die Spitze der Thuͤrne hernieder gekomſen
dann den 14 . Septembr . darauff / eine anſehn war / barſtete ſie voneinander / und gab ein Liecht
liche Proceſſion damit gehalten / an welchem von ſich/ gleichwie ein ſtarcker Blitz / krachte und

Tage auch der Herꝛ Weyhe⸗Biſchoff die Fir⸗ donnerte auch / eben als wann man viel Stück
mung gegeben . Geſchuͤtzes geloͤſet / weſches bey nahe eine halbe
Il . Einige Omina , Portenta , Erdbeben / Stunde gewaͤhret . Endlich iſt ſte jenſeits Rheins

Mißgeburten / und andere un⸗ ganz verſchwunden / und hat die Fiſcher in ſolchen
gewoͤhnliche Zeichen . Schrecken gebracht/ daß ſie ihre Fiſcher Nachen

ungeziefer In Franckreich lieſſe ſich eine groſſe Menge verlaſſen / und nicht herwiederum zu denſelbenzu
in Franck , allerhand Ungeiieffer / Spitzmaͤuſe / und ande⸗ gehen getrauet / biß der Tag angebrochen .
reich. re Thiere ſehen / welche die Wurtzeln an dem ZuElbingen in Preuſſenhat ſich den 12. Odk.On

Saamen im Felde faſt gantz und gar abgenaget / etwas ſonderliches zuzetragen / indem bey waͤhyſfel ,
ſo/ daß man an vielen Orten zweymal hat ſaͤenſrendem groſſen Sturmwind 2. Baͤren aus den i0

muͤſſen. Oberland durch den Strohm daſelbſt
geſchwom⸗

Erdbeben Inmn Martio verſpuͤhrte man zu / und um A⸗men / Abends aber durch denStadtgraben in d

10 Alexan - lexandria zehen oder zwoͤlff Tage unterſchiedliche Vorſtatt gekommen / durch denſelbigen an das
dria, Erdbeben / dergeſtalt / daß die Tuͤrcken/ welche andere Eck der Stadt mit grauſamem Gzebruͤl

ohne das wegen der gluͤcklichen Chriſtl . Waf⸗ gelauffen / und durch den daſelbſt vorbey ffieſſen⸗

fen gantz kleinmuͤthig waren / nicht anders ge⸗ den Fluß geſetzet / woſelbſt ſie in der Niedrigung
dachten / als es haͤttederHimmel / die Hoͤlle/ und das Landerreichet / jedoch keinen Schaden gethan das
die Erde / ſich zu ihrem Verderben zuſammen haben . ſter
verbunden / unddaßalſo daſſelbe unvermeidlich Zu Venedig wurde im Jan . ein Mißgeburt 1 N

waͤre. gebohren / welche vier Arm / ween Schenckel / wey
d en.

zu Machat . Inm Ayrril iſt die Stadt Machar , ſo an den Angeſichter / zo Naſen / drey Augen / einen

Indianiſchen und Perſianiſchen Graͤntzen ge Mund / und zwey Ohren gehabt .
legen / durch ein Erdbeben faſt gantz und gar rui· III . Allerhand ſchroͤckliche Ungewitter /

S

2

nirt / und zuůGrund gerichtet rorden . Donner/ Hagel / Waſſer⸗Schaͤden
n Neapo - In dieſem Monat / als am Tag St . Marci , und dergleichen . 0 J010
dis . hat man zroiſchen g. und 6. Uhr Abends in der Im Monat Merß / hat ſich in der Landſchaff 17

Stadt Neapolis ein erſchroͤckliches Erdbeben ] Batri , im Koͤnigreich Neapolis gelegen / ein ſo c

1 wodurch verſchiedene Kirchen be . granſam Gewitter erhoben / daß viel Haͤuſet zn

—
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16⁶% davon umgelehret / groſſe Saͤume mit ſatũt der
Wurtzel ausge eriſſe n/ ſchwere Ste ine den
Wrrbelwindweggefuͤhret / und die Menſchen

ſelber in die Hoͤhe gehaben/ undeche ſie niederge⸗

fallen / in dderLuffterſticket worden . Ingl leichem

iſt auch in den Haͤven dieſes Koͤnigreichs ein 0
groſſe Menge Schiffe geſcheitert / daß man de

Schaden uͤber ein Million Goldes werth 4
ſchaͤttet .

Ineben dief ſem Monat / undzwar den d. dieſes/
hat ein unver hofftes Donnerwetter zu Magde⸗
burg einen ruchloſen Menſchen / Je oachim Koͤp⸗
pe genannt / Nachmittag umz . Uhr an ſeinem

Fenſter erſchlagen .

Ungeſüm , Den 22. May/ und den gantz zalſalgensklratz ,
mer Wind iſt zu donden ein ſoumgeftümmerWWind geweſen/
in Londen .

we lcher daß die Flut nicht in die

Thems hatlauffen koͤnnen / und iſt das Waſſer
0ſcte ht geweſen / daßihrerviel auß curiolitaͤt mit

Kutſchen dadurch gefahren .
Den z. Jul . fruͤhe um 8. Uhr hat der Donner

in Fraͤnckreich zu S. Malo , dadie Leute in unge⸗
n

me iner frequenꝛ zur Kirchen kommen / und der

Prieſter ebeniin der Meſſe begzriffen geweſen
/ ein

erſchroͤckliche Wuͤrckunggethan
/indemer erſtlich

durch den Thurngeſchl gendden Jnmeen, ſo die

Glocke gelaͤutet/ getöͤdtet / folgends ein beym Chor

hangendes Crucifix in der Mitte abgeſchlagen /

und zugleich einen Muſicanten dergeſtalt geruͤh⸗

ret / daß der Rucken verbrandt worden⸗
und das

Eingewaͤid heraus gehangen. Ferner hat der

Donner den conlecrirten Kelch numgeworffen
daß der Wein uͤber den Altar / und der Prieſter
Kleider gelauffen . Ebend ergleichen iſt auch im

Hoſtel zu S . Peter / und in dem Hoſtel S. Ma -

Jo geſecheheen / und zwar alsder Prieſter an dem

erſten Ort Abendene
Kelch in der Hand hatte /

wurd der Wein in einem Augenblick durcheinen
Feuer⸗Strahl meiſt verzehret / und das uͤbrige
verſchuͤttet. Der Donner hauſete daſelbſt ſchroͤck⸗

lich /zerriß und verwuͤſtete dieMonſtrantzen / ver⸗

brannte dieTuͤcher
/

warffden Prieſter zu Boden /

und hinterließein Zeichen auff demKelchſchuͤſſe⸗

lein / als ob es mit einer Piſtole dur chſchoſſenwor⸗

den . So war auch die gantzeZeit uͤber/ da dieſes
Kttrr gewaͤhret / die Kirch ſtets voller Feuer⸗
Flam̃en /worauff ein ſchwaꝛtzer 5

erfolget / dardurch viel deute in Ohnmacht gefal⸗
len ſind / und ſich aus der Kirch haben tragen

laſſen muͤſſen / auch einige nicht wiederum haben
geneſen/ und zurecht kommen koͤnnen.

Den 23 . dito ſchlug das Wetter in der Kaͤiſ.
freyen Reichs / Stadt Wetzlar in die Schuhegaß /
unten bey dem Kornmarckt / in eines Burgers
Hauß / dadurch alſobald die naͤchſte daran ſtehen⸗

de in Brand gerathen / ſo daß des Morgens J0 .

Haupt⸗ Gebaͤude / ohne Scheuren und Staͤlle

erbaͤrmlich in der Aſchen gelegen .

Ingleichem iſt in Pohlen / an S . Jacobus
Abend / zu Jaworow Hagel gefallen / der Theils
wie Tauben⸗Theils wie Huͤner⸗Eyer groß ge⸗

weſen / und an viel Orten dem Getraͤide / und

Donner

nie Klrch.

Das Wet⸗
ter ſchlaͤgt
iu Wetzlar
eln.

Oal z1
Nworow.

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

heim ſel
nach verſpuͤhrete man die es Wetter um⸗Franck,
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Baumgewaͤchſen groſſen Schaden gethan . 1637 .

Nicht weniger hatte man Zeitung von Chaloſ⸗ und zu

ſe / daß den J. Auguſtt daſeloſteinſo hartes Ge⸗ Chaloſſe .

witter geweſen / daß bey 0. Parochien durch den

Hagel faſt gantz und gar ru eerden,
Kurtz nachdeme / fiele ben . Magdeburg ein

Wolckenbruch / wordurch viel ( Menſchen und

Viehe umlommen / unterſchiedliche Haͤuſer weg⸗
geſpuͤhlet /und weilndieſer Wa

ſſerguß eben
in

d
der

Ernde Zeit/ da man auff dem Felde geweſen/ als

iſt ein ſehr groſſer Schaden an denen Fruͤchten
verurſachet worden. SoJ bliebe auch auff den

Feldern / welche das Waſſer uͤberſchwemmet /

an ſtatt der guten Erden / nichts als bloſſer Sand

liegen.
In dieſem Monat erhube ſich auch zu Re⸗Donner⸗

genſpurg ein hefftiges Donner⸗Wetter / welches wetter zu

nicht allein die Evangel . Dreyfaltigkeits⸗ Küch
Regen⸗

daſe 09 von auſſen beſchaͤdiget/ſondernanch des urg⸗

Hn . Baron Herwart von Regallaͤlteſte §

lein Tochter / ſo ſich dazumal oh ngefã hr eine

Stund von dannen in dem Auracher Bad85

Wolkken⸗
bruch zu
Magdeb .

dero Frau Groß⸗Mutler / die Graͤfin von Her⸗
1905 zu beſuchen / auffgehalten / dergeſta ltſ

hart getroffen / daß ſelbige gleich todt geblieben .

Mittwochs den 7 . dito entſtunde auch um Sturm

Venedig bey naͤchtlicher Weil ein grauſames um Vened .
Sturmwetter / daſſelbe warff unweit des Caſtells
einige Mauren nieder von demFConvent der PP .

Domin icaner / wie auch der Muͤnchen von S .

Joſeph und Anna ihre / ſo gar nahe dabey geſtan⸗A und ſchlug um dieſelbe Gegend vi el Daͤ ,
cher / S in / Mauren und Gebaͤnde dar

nieder . Die zween folgenden Tage erzeigte ſick
dieſes grauſame Sturmwetter zu Nachts aber

mals mit groſſem Donnern und Blitzen / und

ſtuͤrtzete den Glocken⸗Thurn / ſamt der Kircher

der Mindern Bruͤder / wie auch einige Haͤu ſer
darnieder .

Den 18 . dieſes / hat ſich gleichfalls in dem Ungewtt ,
Rheingau und andern umligenden Orten / ein ter im

groſſes Ungewittermit Donnern / Blitzen und Rheingau
daraufferfolgten ſtarcken Regen erhoben / wor⸗

durch die Weinſtoͤcke daſelbſten / wie auch an der

M n Boden⸗und Lauben⸗

hrbeſchaͤdiget worden . Wenig Tage her⸗

furt / und in der Nachbarſchafft herum/ welches
an denen Weinſtoͤcken hin und wieder groſſen
Schaden gethan .

ZuAnfang des Septembris ſtunde die Pro⸗ Waſſerflut
vintz Groͤningen wieder in einẽ betrübten Stand in dker re
indem durch einen Nord⸗Weſten⸗Wind ddasoins 8
Waſſer ſo hoch war / daß dardurch abermals un /

39 —

terſchiedliche daͤndereyen unter Waſſer geſetzet /

und Endyck oberhalb Bockum /
dem Cloſter

Buͤhren zugehoͤrig und Bierſtelhiel / nebenſt ei⸗

nem Theil von Terventerziel / ſamt den Schleu⸗

ſen weggeſchwemmet . Sonſten hat man nach

fleiſſig und genauer Erforſchung des Schadens /

welchen das Waſſer mit Uberſchwemmung im

verwichenẽ Winter in det Provintz Groͤningen ge⸗

Theatri Europæi Dreyzehender Theil. * than,
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242 Beſchreibung SomelbengT
1687 . fthan/ ( wovon in den ſonderbaren Geſchichten jin dem Collegio der Rechts⸗Gelehrtenein feſft⸗ / I8 1⁵⁷

des vorigen Jahrs unter dieſer Kubricf . 1141 . ] ger Brand / wordurch in wentger Zett ein groſſe Btand

Meldung beſchehen) allda 1394 . ertrunckene Theil vonſelbigem vortrefflichem Gebaͤude / und Johant
Menſchen / 1281. Pferde/ und ſechs tauſend neun ein groſſe Menge alter Schrifften und Regiſter Buts⸗

hundert und zehen an allerhand Rind⸗ und verbronnen / auch unterſchiedliche Haͤuſerin die

Schaaf⸗ iehe gefunden / wobey auch 5di Haͤu⸗ Aſchegeleget worden / wůrde auch noch vielggröſſe

ſer / ſo unter Waſſer geſetz / und ruinirt / und 616 . rer Schade geſchehen ſeyn/ vofernman micht beſ⸗ 85u T

die auch ſehr beſchaͤdiget worden / verlohren ge⸗ Zeiten durch Niederreiſſung einiger Haͤuſer ge⸗ vlle .

gangen . ſteuret haͤtte.

Und zu Ingleichem ſtieg zu Anfang des Octobr . der Den 9. Jebr. als man zu Kochelle wegen desſoul

Buͤrick. Rheinſohoch / daßbeyBuͤrick/ ſo auffderandern Koͤnigs in Franckreich recon valetcenz und auk, gu S

Seyten der Moſel ligt/ die deute ſich auffdie Boͤ⸗ Wiedergeneſungviel§reuden,Fener angezuͤndet / bel.
den und Daͤcher retiriren muſſen / und wurden ] iſt durch Ungluͤck etwas ven dem Fener auff dis

ſolche Leute mitkleinen Nachen von dannen ab⸗ groſſeKirchedesCaſtells / derenDach von lan , 81 F

geholet . Denen jenigen aber / ſo allda auff den ter Bley geweſen/ in die Dach⸗Rinn gefallen / wel⸗ borow.

Buͤhnen verblieben / iſtdas Proviant zugefuͤhretſ ches man Anfangs nicht gemercket / wenige Zeit
worden . Es ſind auch viel Woͤrder und Teiche] hernach aber / hat das Bley zuſchmelzen angefan,
durchgebrochen / und deren Viehe nicht ertrun , gen / und das Dach ſichſo hefftig entzůndet / daßin ,

cken / hat man kuͤmmerlich lalvirt / welches den⸗ nerhalb 3. Stunden dte ſchoͤne Kirch / welche An, Grand

noch / wegen weggeſpuͤlten Futters / faſt verhun , 1600. von den Proteſtirendenerbauet / An . 162d . Schad

gern muͤſſen . aber den Catholiſchen eingerautmet worden / nebẽ

Starcker Den 17 . Nov. gabe es zů Neapoli / und in der vielenHaͤuſern / ſo nahean dieſerKirch geſtanden /

Platzregen Gegend herum / ſehr ſtarcke Platzregẽ / welche auch gantz abgebronnen . Und iſt dieſer Brand ſo en⸗

umNea / ſelbigen Tag und die folgende Nacht ohne Auff⸗ ſchroͤcklichanzuſehen geweſen / daß man nicht an⸗

polis. höͤren anhielten / ſo / daß davon in der Staͤdt / dersfvermeynet / als es wuͤrde ein Theil derStadt

und auff dem Land viel Haͤuſer / Mauren und auch davonmitgenommen werden / undzwarum

Staͤlle einfelen/ und viel Menſchen und Viehe ſo viel deſto mehr / weiln aus Norden ei⸗ ſtarcktr

ums Leben kamen . Windentſtanden . Feuers

Und zu Eben dergleichen ſtarckes / und noch hefftiger “ Den 10 . Mart . gienge zu Potzdam in der ‚ R
Dublin in anhaltendes Regenwetter fiele bey Eintritt des Nacht eine groſſe Feuersbunſt aus / woduꝛch eine

1 0
ande Monats Decembr. in Irꝛland ein / wodurch der gantzeStraffe/ da man vomSchloß in die Stadt

Fluß bey Dublin dermaſſen angelauffen / daß in gehet/ innerhalb 6. Stunden in dieAſche gelegt 8uOle

der Stadt die Haͤuſer/ Kramlaͤden/ Packhaͤuſer/ worden .

und die neue Capell in vollem Waſſer geſtanden / In eben dieſem Monathat ſich zu Thoren ein

auch noch nachgehends unter einem ſtarcken klaͤglicherZallmitdem Culmiſchen Woywoden
Wind / bey ablauffendem Gewaͤſſer viel Eckhaͤu Michael Decalensky begeben : Dieſer / als erdes
ſer und unterſchiedliche Gaſſen weggeſpůlet ; des Abends zu Bette gegangen / hatte ein brennendes

gleichen in dem Land etliche Brůcken / als nemlich Liecht auff dem Tiſch ſtehen laſſen / und war dat .

diezu Ormond / Eſſex / Capell und Bloody rui - nbereingeſchlaffen .Dasdiechtaberzůndete zu erf.
nirt / und viel Menſchen und Viehe erſaͤuffetwor⸗ dẽ Tiſch an / hernach ergriffe das Feuer das Bet /

den . Und ſoviel von dieſer Materie . Folgen worinnenged . Woywodalage / welcherzwar hien en
hierauff ͤber erwachet / alleinauff der einen Seytenſchon

5

dergeſtalt vom Feuer zugerichtet geweſen / daß er

NV.Einige ſchaͤdliche Feuersbrunſten / den dritten Tag hernach in groſſem Schmertzen
ſo hinund wieder entſtanden . geſtorben .

Deng. May entſtunde zu Duckerdam / einemſalb

Feuers⸗
Als Sonntags den 23 . Jan, die verwittibte Hollaͤnd. Flecken/ in der Nacht iwiſchen ri . undſlin

Brunſt Koͤniginin Schweden auff dem alten Schloß 12. Uhren ein erſchroͤcklicherBrand / welcher biß

zu Ko ,ͤ Koͤnigsoͤr zugegen war / iſt unter waͤhrender Pre⸗ zu 6. Uhr des Morgensangehalten / wordurchan
nigs⸗Oer . digt eine Feuersbrunſt entſtanden / welche dasf der gantzen Weſt⸗Seyte uͤberzoo. Haͤuſer nebſt

ſchoͤneSchloß / mit allen koſtbaren Mobilien ploͤtß⸗ zwey Kindern vom Feuer verzehret worden / die

lich eingeaͤſchert ; maſſen unmuͤglich geweſen/ das Kirch aber / nebſt eintgen wenigen Haͤuſern an Kitch

Feuer zudaͤmpffen/ oder etwaszu lalviren / weil der Sud⸗Oſt⸗Seyten / und eine Saͤge⸗Muͤßhle Mitta

es zu oberſt imSchloß angefangen/ und die Flam⸗ iſt ſtehen blieben . ſird

me ſofort das Dach / ſo mit bleyern Blatten be Den ꝛ dieſes/ [ind zu Zwoͤnitz / vo Meilen von ohler
deckt geweſen/ ergriffen / daß alſo alles zugleich Annaberg/ anderthalb hundert Haͤuſer/ ſam̃ det

10

flieſſend/ und den Reuten aller Eingang verweh⸗ Kirch / Pfarꝛ / Schule undRathhauß / innerhalb
ret / auchviel / ehe ſie heraus kommen / und ſich zwo Stunden im Feuer verdorben .

60
ſalyiren koͤnnen/ ſehr beſchaͤdiget worden. Aneben ſelbigem Tage iſt zu Erberfeld / einem 1

‚

Zuvonden . Zu Londen entſtunde den 3o . dito / durch Un,] Pfalt⸗Neuburg . zwo Meil von Coͤlln gelegenemſſn
vorſichtigkeit eines Edelsmañs / welcher/ da er ſich Staͤdtlein/ unverſehens eine Feuersbrunſt auß

maſquirt gehabt / um nach einemBallet zugehen / lkommen / welche in aller Geſchwindigkeit übe

5 brennenddiecht imGemach aber ſtehen laſſen / 200 . Haͤuferin die Aſchen geleget .
E
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1687. Den zweyten Heil . Pfingſttag geriethe die

Brand zu Stadt Johannesburg in Preuſſen durch einen

IJhannes Donnerſchlag in Brand / wordurch ſelbige gantze
Buts . Stadt / ſamt der Kirchen / Schule / und Rath⸗

hauß jaͤmmerlich in die Aſchen gelegt/ und nichts

als das Schloß gerettet worden .

Im Jun . iſt zu donden in Engeland / im

Quartier von Tourville ein Brand entſtanden /
wordurch 20 . Haͤuſer eingeaͤſchert worden / und

viel Menſchen umkommen ſind .

Zu Ende dieſes Monats kame in der Stadt

Stendelein Feuer auß/ welches etlich und dreyſ⸗

ſig Haͤuſer/ nebſt einer Kirch / verzehret .
Den 26 . Jul . entſtund zu Farnborow in En⸗

geland / in des Grafen von Angle ſy Pallaſt ein

3u Tour /

ille .

3u Sten⸗

del.

gu Farn⸗
borow.

nen meiſtenGuͤtern / biß auff den Grund einge⸗

aͤſchert hat .
In dieſẽ Monat hat ſich auch zu Parißzuge⸗

tragen / daß ein Soldat in eines Kraͤmers Hauß

Kohlen gefordert / und da ihm ſolche gegebẽ wor⸗
den/ hat er ſie auffgeblaſen / da dann ein Funcken
davon in ein offen ſtehendes Faͤßlein Pulver ge⸗

flogen/ welches andere nebenſtehende mit ange⸗

Brand⸗

Schaden
durch Pul⸗
her.

ſprengt / wovonviel Perſonen todt geblieben/ und
umkommen ſind .

Zu Conſtantinopel hat den 6. Septembris
ein groſſer Brand innerhalb ſieben Stunden

250 . Lͤden/ nebenſt 25. Haͤuſern in die Aſchen
geleget.

Sonntags den 5. Octobr . kame in dem Staͤdt⸗
lein Oleska in Polen / woſelbſten ſich damals der

Koͤnig auffhielte/ einFeuer aus / wodurch ſolches/
zu groſſem Schaden unterſchiedlicher vornehmer
Herren / inſonderheit des Herren Caſtellans von

Podlachien / des Herꝛen Cron⸗Hoffmarſchalls /
und des Herꝛn Samoisky mehrentheils wegge⸗
bronnen / und zu einem Aſchen / und Steinhauf⸗
fen worden .

Schließlich / ſo erhube ſich in Franckreich in

dem Schloſſe zu Ville roy eine Feuerbrunſt / wel⸗

che daſſelbe / ſam̃t allen Mobilien / und koͤſtlichen
Tapezereyen / uͤber hundert tauſend Reichsthaler
werth / gantz und gar zu Grund gerichtet . Aber

auch gnug von ſolchen Jeuer⸗Schaͤden. Folgen
anjetzo

Feuers⸗
Brunſt
Conſtan⸗
ſinopel.

BuOleska .

und zu Vil -

letoy .

V. Allerhand Schand⸗ und Laſter⸗
Thaten / ſo je zuweilen auch

geſtrafft worden.

Kich zu In der H. Drey Koͤnig Nacht wurde die Ca⸗
55 thol . Kirche zn Mittaubeſtohlen, welcher Dieb⸗

hlen ſtahl auffdie achtzig tauſend Reichsthr. anGold /

FSrilber / Kirchen Ornat / und ſonderlich an Oblt⸗

gationen und Pfanden ſich erſtrecket . Und ob

zwar der Fuͤrſt alle Haͤuſer durchſuchen / und auff
alle Straſſen Reuter ausſchicken laſſen / dieThaͤ—

ter zu entdecken / ſo hat man doch davon nichts
erfahren koͤnnen .

Den 17 . Jannar . wurde ein falſcher Muͤntzer
ſalnt deſſen Eheweib / auff der Wieneriſchẽ Gaͤnß⸗

Theatti Europæi Dreyzehender Theil .

QgSZeſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten .

unverſehener Brand / welchen ſelbiger ſamt de ,

Ausgang dieſes Monats / weil deſſen Tochter ſichgaus

halben an ihr nicht hat raͤchen koͤnnen / ihm ſelber

zuͤndet / und das gantze Hauß in die Lufft ge⸗

243

waͤide enthauptet / folgends auff einen Schei⸗
terhauffen geworffen / das Geld auff ſie herum
geſtreuet / und verbrandt ; welches falſche Muͤn⸗

zen ſie/ ihrer Bekaͤntnuß nach / ſieben Jahr 9
trieben hatten .

Um dieſe Zeit wurde zu Zell eine Kinds⸗Moͤr⸗Linds,
derineingezogen / welcheihr junges Kind / nachdẽ Moͤrderin

ſie es bereits 14 . Tag geſaͤuget/ ſo jqaͤmmerlichums zu Zell .
Leben gebracht / daß ſie demſelben vorhero alle

Glieder zerbrochen / endlich die Gurgel abgedre⸗

het / und ſo ferner auff die HeuBuͤhnen verſteckt .
Sie ſtellete ſich zwar / als ob ſie nun und dann ei⸗

nen raptum vom delirio haͤtte/ oder wahnwitzig
waͤre /in Meynung / daß ſie ſolches ihrer wolver⸗

dienten Straff befreyen wůrde / ſie befande ſich
aber betrogen / indem ihr ebenmaͤſſig alle Glieder

mit dem Rade zerſtoſſen worden .

—1687 .

Zu deyden hatte ein Einwohner da ſelbſt mit Selbſt⸗

gegen ſeinenWillen verheyrathet / under ſich des / Leyden .

den Halß abgeſchnitten .

Denr . Febr . hat ſich unfern der Stadt Ham⸗Kinder⸗

Moͤrder zu

burg im Stillwoͤrder eine erſchroͤckliche Sache Mord bey
begeben / indemein auff einem Hofwohnender Hamburg

Gaͤrtner ſeine Fran ausgeſchickt / wie ſolche weg⸗ begaugen.
geweſen/ hater erſtlich dem einẽ Kind in der Stu⸗
ben / welches bey ihm war / die Gurgel abgeſchnit⸗
ten / vorher aber das andere in die Katnmer ge⸗

ſchickt/ Ruͤben zu holen . Wie dieſe erſte Mord⸗

that verrichtet / kame das andere Kind mit den

Ruͤben gelauffen/ und lachet den Vatter an / weiß
aber nicht was geſchehen . Der Vatter gehet zwar

drauff in ſich / und gedencket den andern Mord

zu unterlaſſen / ſchicket alſo das Kind wieder nach

der Kammer . Indeſſen reitzet ihn der Teuffel /

daß er dem Kind in die Kammer nachfolget /

und demſelben die Gurgelgleichfalls abgeſchnit ,
ten / als dieſe beyde Mordthaten vollbracht gewe⸗

ſen/ kame auch ſeine Frau wieder nach Hauß /

welche er ebenmaͤſſig zu ermorden geſucht / ſo ihm
aber außgeriſſen . Hernach legte er Hand an ſich
ſelber/ und gabe ſich etliche Stiche / woruͤber er a⸗

ber noch ertappet / und gefangen worden / ſtarb
aber nach zweyen Tagen an ſeinen Wunden .

Sein Vorgeben war/ daß er gantz und gar in Ver⸗

zweifelung gerathen / weiln er vorm Jahr im

Holtzfaͤllen ſich unverſehenszween Finger aus der

Hand gehanen / und deswegen bekuͤmmertgewe⸗
ſen / daß er ſein Brod nicht mehr verdienen koͤn⸗

ne ; da er doch keine Noth gehabt . Dena . dieſes
wurden beyde Kinder begraben . Folgends aber

die execution an dieſem Boͤſewicht vollzogen /

und derſelbe/ zu Folge ſeines Urtheils / aus der

Buͤtteley nach dem Gerichts⸗Platz auff einer

Hord von einem Pferd heraus geſchleppet / von

unten auff geradbrecht / und auffs Rad gele⸗

get .
Als den d. dieſes / zu Genua vor der Kirch zu

Unſer Lieben Frauen dalle Vigas das Sanctil

limum bey groſſem Zulauff des Volcks ausge⸗ſan einem

ſetzet worden / hat ſich unter andern auch ein vornehmen
Edelman .

3

Möröhtat

vor⸗

zu Genua

2I
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Moͤrder
und Diebe

bekommen

ihrenLohn .

244 Veſchreibung
vortrefflicher Cavallier / Nahmens Siulio Cen -

turioni ,mit eingefunden . Esnahete ſich aberein
Piemonteſer / der daſelbſt ſeßhafft/ und Giolop⸗

po de Roſſi genannt war/ zu ihm / und ſtieſſe ihm

ein Meſſer in die Kehle / daß er nach etlichen Stũ⸗

den Todes verfahren / weswegen der Thaͤter ver⸗

folget / und in ſeinem eignen Hauſe gefangen ge⸗

nommen worden .Desandern Tags darauff hat

man den groͤſſern Rath zuſam̃en gefordert / wel⸗

cher dem hohen Gerichteeinen Senatorn adjun⸗

girt / dem Moͤrder den Proceß zu machen / ob er

gleich fuͤr einen melancholiſchen Narren gehal⸗

ten worden / und in kurtzer Zeit allerhand Thor⸗

heit von ſich ſehen laſſen/ auch zugleichvorgegebẽ/

daß er ſolche That aus Befehl Chriſti / und des H.

Geiſtes verrichtet / ſoin ſeinerKirche ein Opffer ei⸗

nes ungerechten Men ſchen haben wollen . Wel⸗
ches aber daher kommen / weil der Entleibte ihm

vor 2. Jahren einige Schrifften/ ſoerdem Magi-
ſtrat della Miſericordia , wegen eines Allmo⸗

ſens uͤberreichen wollen / hinterhalten . Dieſes

alles ungeachtet/ und in Anſehung der grauſamen

That / wie auch der vortrefflichen Perſon / an der

ſie begangen worden / und des H. Orts /wo ſie ge⸗

ſchehen/ wurde dem Ubelthaͤter das Urtheil gefaͤl⸗

let / hmauff einem Platz / unweit desOrts / wo er

das Verbrochene verrichtet / den Arm abzuhan⸗

en / hernach an einem PferdsSchwanz denſel⸗

ben nachder Gerichts⸗Staͤtte zu ſchleppen/ auff⸗

zuhencken / und zu viertheilen ; wiewol ihme / auff

Vorbitt der beyden Soͤhne des Entleibten noch

die Gnade wiederfahren / daß ihm der Arm ge⸗

ſchenckt worden : Muſte alſo derſelbe / er mochte

klug oder ein Narꝛ ſeyn/ andern zum Beyßſpiel/
mit dem Leben bezahlen . Worauff man des

andern Tages an einem gerichtlichen Orte / wo⸗

ſelbſt der Galgen / deiter / und was zur execu -

tion gebraucht worden / hingelegt geweſen/ alles
verbrandt gefunden ; und ob ſolches wol ohnge⸗

fehr geſchehen/ ſo hat doch wenig gefehlet / daß
man den jenigen / ſo man fuͤr einen Narren /
oder vom Teuffel angereitzten boͤſen Menſchen

auffgehenckt/ und geviertheilet / hernach nicht

fuͤr einen Heiligen angebetet .
Vor weniger Zeit haben ſich um Leipꝛig ei⸗

nige Moͤrder zuſammen gerottet / welche ihr die⸗

biſches und moͤrderiſches Handwerck ſo lang ge⸗

trieben / biß ſie endlich / unweit Doͤlitſch/ in ei⸗

ner Bauren⸗Schencke eingelehret / des Nachts
den Wirth uͤberfallen/ denſelben ermordet / und

die Wirthin biß auff den Tod jaͤmmerlich zu⸗

gerichtet : Daruͤber ſie aber von dem Hauß⸗
knecht / der ihnen annoch von einem Heu⸗
Boden herab entſprungen / verrathen / und al⸗

ſo von der Obrigkeitgefaͤnglicheingebracht wor⸗

den . Dannenhero das eingeholte Urtheil und

Recht ihnen zuerkandt / daß ſie auff Schleif⸗
ſen zur Gerichts⸗Stelle gebracht / und zwey
von ihnen gekoͤpffet/ die drey vornehmſten a⸗

ber lebendig geraͤdert / und allerſeits hernach
auff das Rad geleget werden ſollten : Welches
Urtheil man auch an ihnen in beſagtem Staͤdt⸗
lein den r8 . Martit alſo vollzogen hat .

ſen/ und viel Ducaten mitgebracht hatte / guff
Einrathen ſeiner Mutter / ermordet .

Den 12 . dieſes hat ſich zu Coͤlln / in des

Burgermeiſters Bruch Behauſung ein ſeltza,
mer Calus zugetragen / indem des Naͤchts um

rr . Uhr ſechs Manns⸗Perſonen an des beſag,
ten Bruchen Sohns Bette / ſo nebſt einer

einigen Magd im Hauß geweſen / kommen /
wovon ihrer drey alſobald auffihn gefallen/ hm
die Decke uͤber den Kopff veſt zugehalten / mit

Bedrohung / daßſie ihr ermorden wolten / da⸗

fern er einigen Lermen machen wuͤrde. Indeſ⸗
ſen haben die andern drey ihme die Schluͤſſl
zum Geld / und Silber⸗Geſchirꝛ aus dem Sack

genommen / und blieben die erſten drey von u .

biß 2. Uhr beſagter maſſen ihm alſo auff dem

Leib ligen / biß die andern alles auß dem Hauß
getragen / womit ſie biß gegen 4 . Uhr zuge⸗

braͤcht/ und alles / was ihnen angeſtanden / mit
ſich genommen / ohne daß man von den Thaͤ
tern das geringſte vernehmen koͤnnen/ wie ſel⸗
bige ins Hauß kominen / auſſer daß auff der

Straſſen ein Hutband gefunden worden / ſo
gedachtem Burgermeiſters Knecht zugehoͤret/
und als man darauffnach demſelben gefraget /

hat man vernommen / daß ſichſelbiger bey Eroͤff
nung der Pforten ſalvirt haͤtte/ deme man ſobald

nachgeſchickt/ und ſelbigen u Turnich / drey

Stund vonCoͤlln im Guͤlchiſchen Gebiet ertap⸗

pet. Deſſen Mutter iſt vorhero allſchon in Coͤln

gefaͤnglich eingezogen worden / weil ſie dieſes
Diebſtahls theilhafftig geweſen . Beſagter Kerl

hatte auch ſchon dieſen Diebſtahl bekennet / und
bey vierhundert Reichsthr . durch ſeine Mutter

wiedergeben laſſen / auch daruͤber noch zween

Soldaten benahmet / ſo aber ſchon durchgegan⸗
gen .

KAVllhie zu Franckfurt wurden einem Engli ,
ſchen Grafen / Nahmens Lord Gerharden Gra ,

virt hatte / verſchiedene groſſe Diamanten / loſt.
bare Ohrgehaͤnge/ und viel Engliſche Goldſtuͤ⸗
cker / auch viele Silber⸗Muͤntz / deren Werth
zuſammen auff fuͤnff und viertzig tanſend Guͤſ⸗
den æſtimirt worden / aus ſeinem Comtoir ge⸗

ſtohlen. Weil nun gedachter Graf auffeinen
Engelaͤnder / ſo ſich mit ihm ſehr kamiliar ge⸗
macht / der auch ſonſten mit vornehmen Herren
und Leuten convertirt und umgegangen / eini⸗
gen Verdacht geſchoͤpffet / als wurde ſelbiger/
auff des Herꝛn Grafen Begehren / gegen Cau -

tion in dem Roͤmer arreſtirt ; welcher zwar An/
fangs dieſe That nicht hat auff ſich kom̃en laſſen/
noch geſtehen wollen. Als aber waͤhrender Zeit ſol⸗
cher Diebſtahl in dem Hauß/ wodieſer Engelaͤn
der logirt gehabt / an einem geheimen Ort in des

wurde er nachgehends in ſcharffes Gefaͤngnuß
tranʒferirt / da er/ auff beſchehenes Examnen , alles

gůtlich geſtanden. Worauf er / dieſes ſeines began

dorff nach Berlin gefaͤnglich eingebracht / wel⸗ 5
cher ſeinen Bruder / der mit vor Ofen gewe , Mi⸗

Nu

fen von Macksfeld / ſo ſich aus Engeland lul⸗ f

Sonderbare

Im Martio wurde ein Wirth von Trof. I
10

0

f
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Engelaͤnders Beutel wieder gefunden worden Speym
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Siebſteihis weWeegen/ weorzuer mit g ewehrter
hen / azuch nichte alles wieder reſti -

koͤnnen / aus ſonderbarer Gnad vor

nter dem Galgen / unter Zuſch⸗ iung

Menge ! Volcks / mit dem S ochwert

1Tod hingerich tet worden .

ich in dieſem Monat der Bott aus deln

Haag / welcher wochentlich von dannen nacher

Dordrecht fahret ' ſſich mit zwehenleicktſinnigen

zeibsperſonen⸗
die er auff ſeinen Wa

905 gehein⸗
zuu Ryswie kerluſtigte / mac chte der W irth / ſeo

[ dat geweſen mit einem von der Leib 5
eeinen Anſchl ag/ den Botten ſeiner Laſt

zu entledigen / daß nemlich der von der

Guardemit dem ? Wagen wveg fahren / und

65 nach!mit dem Wirth die ?Beuthe theilen ſol⸗

[ te . Allein dieſer
zwo Stund fortgef
Saͤck/ undfande darinnen 12000 . Gulden an

Haager /

Bott wird ,

heraubet,

Geld / welches leßztere er mit ſich genommen
/
und

das erſte ſtehen laſſen . Schrieb inzwiſchen / an

ſtatt wieder zu delm Wirth zukommenden Ver'
lauff der geantzen Sache nach dem Haag / dabey

fuͤgend/ daß ihn der Wirth darzu verleitet / wel⸗

cher deswegen in⸗Ver rhafft ge nommen / und der

Gebuͤhr nach abgeſtraffet worden .

Den 1g. Junũ wurde der v verꝛuffene Beutel⸗

ſchneider/ Johannes Wendel / ſonſten Naß⸗
kittel genannt / nachdem derſelbe vor zweyen

Monaten zu Floͤrsheim/ in dem Ertz⸗Stißfft

Mayns /zugefängl ichen Hafften gebracht / und

vondannen / auffGraͤfl. Hanauſſches beſchehe⸗
nes Erſuchen / in freund⸗machbarlicher Will⸗

fahrung nacher Hanau geliefert Weiden
und

nicht allein den vor acht Monaten zu Bocken⸗

Beutel⸗

ſhne ider
Naßkittel
anſthauptet.

gutwillig / und ohne Anwendung der Folter ge⸗

gleichen Geſindleins nahmhafft ge⸗

macht zu Bergen offentlichh in Gegenwart vie⸗

ler tauſend Perſonen enthauptet / und hernach
deſſen Coͤrper zu Bockenheim / als in loco de -

licti , auff das Rad geleget / das Haurt aber

guf geſtteckt / und ſeyn mit ihme zugleich zween

falſche Muͤntzer mit dem Schwerdt vom Leben

zum Tod hingerichtet / auch des einen Weib /ſo ſich
mit darzu gebrauchen laſſen / mit dem Staup⸗

Beſem des Landes verwieſen
worden .

Id er⸗ Urm dieſe Zelt wurde ein Jud / nebenſt elli⸗

heuckt ſichſ chenandern Juden / Dieberey halber zu Leip⸗
ſiber. zig eingezogen / der ſich aber aus Verzweiffelung

in ſeinem Gefaͤngnuͤßauff ſellbigem Rathhaus /
Mittags um 12 . Uhr / an einem Lappen/ den er

von ſeinem Hemnd herunter geriſſen / auffge⸗

hencke ; weswegen man ihn auff einer Schleif⸗
fen alsbald hinaus

17
5 und unter den

Galgen verſcharren' l aſſen .

Aochmal Alsls man hingegen zu Dublin in Irꝛland ei⸗

APacter nen Dieb gehenckt / und ſeinen JFreunden / ihn
zu begraben / erlaubet / haben ſie ihndes Nachts

bewahret / und des folgenden Morgens zur Er⸗

enckwuͤrdiger Geſchichten . 7
74

den beſtaͤttigen wollen . Weil ſreaber noch ein 668551687 . ̃

tet / welcher geſtalt der jenige Edelm
ann⸗Nah⸗

nach delnermit dein Wagen
fahren / vilitirte des Botens

hinund wieder ausgeſtreuet / und ſeinem Toch⸗

Obligationen / und zwey tauſend an baarem

heim begangenen Mord / ( deeſſen er Warhe
ero

ziemlicher maſſen uͤberwieſen geweſen) ſelbſten

ſchlag unter einander gemacht haͤtten/ ihren
ſtanden / ſondern auch eine groſſe Anzahl ſeines
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Betwegung an ihme verſpuͤhret/ haben ſi. ihm
durch dienliche Mittel wieder zum Leben geholf,
fen. Allein da es das Gericht erfahren / hat man

ihn zum andern mal hencken laſſen .
Nachdem auch in Franckreich zwey vornehWeibet⸗

me Perſonen aus Languedoc in eine groſſe

W mit einander gerathen / wegen de

Koͤniglichen ſcharffen Edicts ſich aber nicht
ſchlagen dörſſn/ f haben ihre Weiber ſolches
gethan / und Kugeln miteinander gewechſelt / dar⸗
uͤber die eine todtgeſchoſſen / die andere aber ver

wundet worden / ſo aber mit der Flucht entkom⸗

men .

Im Auguſto wurde von Sche

Duell .

afhauſen berich⸗Mord an

einem E⸗

idelmannmens David von Waldkirchen / voꝛ

hiebevor geſchrieben / auch ſeine eigene iente
komt an

Tag, .
termann / e auch alſo angezeiget

gehabt / ob haͤtte erſich ſelbſten auff ſeinem Land⸗
Gut erhencket / und d5 man deswegen ſeine

Gůͤter etlicher Orten confiſcirt / desgl eichen auch

auff der Tagſatzungzu Baden ermeldtenſeinen
Tochtermann / wegen der vielẽ ihme in den ſieben
alten Orten der Landſc afft — — zuſtehen⸗
den Guͤter / um achtzehen hundert Reichs thaler
geftrafft hatte / fuͤr unſe huldig befunden wor⸗
den / indem man / durch ſonderbare Schi⸗

ckung Gottes / hinter etlichen dieſer Be⸗

dienten einigen Diebſt ahl verſpuͤhret / und da⸗

hero NNuthmaſſung/ wie auch Anlaß genom⸗
men / ſie in gefängliche Hafft zu ziehen / und

ſcharff / bevor aber die Magd / eraminiren zu

laſſen / welche zwar Anfangs gar zweiffelhafftig

geantwortet / jedoch aber dieſes bekennet / daß ſie
mit dem Weingaͤrtner / deſſen Hausfrauen und

Knecht / einen Complot , und heimlichen An⸗

Haußtknun zu ermorden / und all das verhande⸗
ne Gut hinweg zu nehmen ; geſtalten dann ſol⸗

ches einſtens um 12. Uhr in der Nacht von ihnen

waͤre bewerckſtelliget worden / da ihme einen

Strick um den Halß geworffen / ihn gewuͤrget/
und hernacher an die Wand auffgehencket / vorge⸗
bend / er habe ſich ſelbſten umgebracht: Nachge⸗
hends habe der Weingaͤrtner all das geſtohlne

Gurzu ſich genom̃en / und in einen Buſch verſte⸗
cket . Als nun die Obrigteit dieſe Betaͤntnüͤß von

01gehoͤret ſinddie uͤbrigen Miſſethaͤter gleich⸗
falls eingezogen/ examinirt / und wenig Zeit dar⸗

auff / vermoͤg des hietuͤber gefaͤllten Urtheils/n⸗
ſamen geſchloſſen/ auff eine Schinders⸗Schleiffe
geleget / vor das Rathhauß gefůhret allda mit

gluͤenden Zangen gepfetzet/ von dar folgends auff
den gewoͤhnlichen Richt Platz gebracht/ und alle

vier lebendig geradbrecht worden .

Zu Lockowitz in dem Mecklenburgiſchen /
anderthalb Glandvon Luͤbeck / wurde im Mo⸗

nat Novembr . ein Vatter mit vier ſeiner Soͤh ,
nen gefäͤnglich eingezogen / und nach Schoͤnen⸗ eingezogen
berg gefuͤhret/ aus Urſachen / weiln ſie einen
Verwalter angegriffen / und demſelben eine gute

Straſſen⸗
rauberi⸗

Theattri Furopæi DDreyzehender Theil . &X iij Sum,⸗

ſcher Baueꝛ

begangen
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Moͤrderi⸗
ſcher Caſus

mit einem

Meßger .

9

Summa Geldes abgenommen / man auch ohn⸗
weit ihrer Herberg im Gebuͤſche einen todten

Coͤrper / davon nur noch die Knochen vorhan⸗

den / gefunden / und ſie deſſentwegen in Göem
Verdacht hatte / und 1 51 beſchuldigte / daß

wen d
davonuͤberallin

ſchleiffe

Aiähene
Schäfers⸗ nachgehends aber Schin /

der
85

„ Knechte geweſen ſeyen .
Im December eraͤugnete ſich bẽy obgedach⸗

tem Schöncher9folgende er Calus :

wiſſer Schlachter / oder Metzger / ſeiner Handthie⸗

rung nach uͤber Feld gienge / unterwegs aber bey
ermeldtein Schoͤneberg in ein Wirthshaus / ei⸗

nen Trunck zu thun/ einkehrte / traff er darinnen

einen unbekandten Kerls an / welcher ſich mit

ihm in Geſpraͤch einlieſſe / und nachdem er /

ſein Befragen / was ſein / des Meßzge rs Geſchaff/
te waͤren / und wohin er wo5 verſtanden /
ihme Geſellſchafft zuleiſten ſie hanerbote⸗ und

ſagte: ein wenig / meine

Kanne Bier iſt gleich auß/ es iſt jetzt wegen der

Schelmen und Moͤrder unſicher zu raͤiſen/ ich

wil auch dahin / und euch einen Gefehrten ab⸗

geben . Hierauff begaben ſie ſich nun mitein⸗

ander auff den Weg / und wie ſie ungefehr eine

Vierthel⸗Stund fortgegangen/ fragte der frem
de Kerl den Metzger / deme ſein Hund nachlieff /

und begehrte von ihm zu wiſſen /warum er den⸗

ſelben beyſich haͤtte; da dann der Metzger die

Treue ſeines Hundes ſehr lobte / und ihn einem

getreuen Gefehrten vergliche / auch unter ſol⸗

chem/ und anderm Geſpraͤch mehr/ alſo vor dem

andern hergienge / biß er endlich mit ſeinem
Hund an einen Weg kame / allwo der Moͤrder

ſeinen Vortheil außgeſehen / ein groſſes unter dem

Rock verborgenes Beyl hervor gezogen / und dẽ

Hund einen ſolchen Streich gegeben / daß er halb
todt zur Erden gefallen / und zu dem Menger ge⸗

ſagt : Siehe da / jetzt iſt dein getreuer Helffer
todt / nun muſt du auch daran . Der Metzger
nun/ ſo anders nichts / als einen bloſſen Raͤiſe⸗

Stab in der Hand gefuͤhret/ ob er wol hieruͤber

ſehr erſchrocken/ hat ſich retitiret / und umGottes

willen wegen ſeiner armen Frau un viel kleiner

Kinder / umſein deben gebetten / auch etlich und

ſiebentzig Thaler / die er bey ſich gehabt / heraus
gezogen / und dieſelbe demMoͤrder gegeben / in⸗

gleichem dazut noch ſeine Kleider angebotten / je⸗
doch nichts anders erhalten koͤnnen / als daß
der Moͤrder endlich verwilliget / ihme/ auff ſein
flehentliches Bitten / alsdann das debenzu ſchen⸗
cken / wann er unter dem freyen Himmel einen

Eyd/ ſolches niemand zu ſagen / ſchwoͤren / und

hernach ihme die rechte/ oder lincke Hand abhau⸗
en laſſen wuͤrde. Als nun der Meßzger/ zuErhal⸗
tung ſeines Lebens / darein gewilliget / und die lin⸗

cke Hand darzu erwaͤhlet/ hieſſe ihn der Moͤrder
ſelbige auff einen gewiſſen Stamm eines abge⸗

hauenẽ Baums legen/ und machte ſich gefaßt / den
Hieb zu thun . Der Metzger aber / indem der

Moͤrder das Beyl auffgehoben / und zuſchlagen
wollen /hat die Hand geſchwind zuruͤck gezogen /

rſch Woffn die andern zween aber vor Mo

Als ein ge⸗ der Erden gelegene

alſo daß das Deyl ind den Stamm gegangen
Der Megzger faßte

Muth /ergriffe eines ſeiner Schlacht⸗
den Moͤrder in den 5110

und darinn ſtecken bblieben .

darauff einẽ

Meſſer ſtachd amit

und lieff davon ; indeme er aber ſich 10
Land herum als Scher⸗ und gewahr wurde / daß der Stich gefaͤhrlich/ der

rder hin und wieder taumelte / auch endlich
zuA

denſelben loß zu gehen/ und ſein ihme abgenom ,

menes Geld wieder zuerlang en / da dan der auff
ihme klaͤglich

150rieff / und ſagte : Er moͤchhtechm nur voͤlligd

Leben neehmen / weil er ſonſten / war in er leb 5

105
in der Obrigkeit Haͤndekaͤme / eines

ſchmaͤhlichen Tedesſterben müſte / der Mecger
aber / in Meeynung/ es moͤchte

dießes
etwan nur

eine Finte ſeyn / und 5 der Boͤßwicht wieder

auffſpringen doͤrffte/ erhaſchte ge ſchwind ſein
Beyl / gab ihme damit noch ein ꝛenStreich uͤber

den Wofff Endfßte⸗ Du Moͤrder / du wolteſt es
mir thun / nun biſt du in meiner Gewalt /ſage /
wo iſt mein Geld ? Ach hier ligtes / antwortete

der Moͤrder / tͤdte mich nur vo lends. Der Rez⸗

ger verſetzte dargegen : Nein / d àbehuͤte michHott

für / weil ich das meinige wieder habe/ ſo iſt mir

mit deinem Tod nichts gedie ꝛet / du ſollteſt im

Frieden mit mir gegangen ſeyn / ſo waͤre dirdieſes

fahkvraete Ungluͤck nicht begegnet . Hier⸗

uff hielte der Moͤrderferner an / ind bate / wann

er ihn ja nicht zutoͤdten geſinnet / ſo habe er in

ſeinem Sack eine Pfeiffe / die ſollte er heraus neh⸗
men / und ihme doch eines vorpfeiffen ; allein der

Metzger merckte den Braten / und ſagte : Oho !

Vogel / wer weiß/ was du dar
mente,begabe

ſich damit hinweg/ in ein: ahe dabey gelegenes
Dorff zu dem Verwalter / erz 1 demnſelbenden
gantzen Handel / und uͤberliefere Ihies arneben

des Moͤrders Pfeiffe / wornach dann der Ver ,

walter ohngeſaumt den Wald / worinnen dieſe

That geſchehẽ/ mit vielen Bauren zu Pferd und

zu Fuß umſetzen / und einen Bauren auff der

Pfeiffe pfeiffen laſſen / da dann alſobalden ſechs
ſolcher Schelmen hervor geſprungen kommen /
von welchen ſie drey ertappet / und dieſelbe na⸗

cher Schwerin zur gefaͤnglichen Hafft einge⸗
bracht haben/ der von dem Metzger bleſſirte Mor ,

der aber war indeſſen an ſeinen Wunden ge⸗

ſtor 8Schließlich / ſoiſt zu deipzig ein verſtockterf

Jude / Adam Seidler genant / welcher alles Un⸗

terrichts / und gnugſaͤmen Uberfuͤhrens unge⸗
achtet / auff ſeinem Werkehrten und verſtockten
Sinn geblieben / wegen begangenen Diebſtahls /
durch den Strang vom Leben zum Tod hinge⸗
richtet worden . Und ſo viel auch von dergleichen

Ubelthaten . Folgen anjetzo

VI . Einige Vermaͤhlungen hoher
Stands⸗Perſonen .

Eingangs Jannarit / vermaͤhlete ſich Ihro
Kaͤiſerl. Mafef. e Hr. 1

Chriſtoph von Altheim mit der Graͤfin von

Trautmansdorff zu Wien .
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5 Tochter mit dem Mr . Camillo Marrizu

Genna verehlichet .
D dito trauete der Graf Pacelto die

Mademoiſelle zu Turin .

Den W0. iſt die Marquiſe de Grana mit dem

Grafen von Egmond zu Bruͤſſel copulirt wor⸗

den .

Den rr . ward der Graf von Maillie mit der

Mademoiſelle de S. Hermine vermaͤhlet.
Den 12. dieſes heyrathete die Graͤfin von A-

gela , der Koͤnigin in Spanien Staats⸗Jung⸗
frau / den Marquis de los Velos zu Maͤdrit.

Nachdem der lange Zei zu Pariß geweſene
Biſchoffvon Straßburg / Cardinal von Fuͤr⸗

ſtenberg / den 1. April . zu Lüttich wieder ange⸗

langt / und allda viel Printzen und Princeſſin⸗
nen / wie auch unterandern den Fuͤrſten von Naſ⸗

ſau⸗Siegen Jobann Franciſcum , Gouverneur

von Geldern in den Spaniſchen Niederlanden /
angetroffen / alsiſt 0

den 9. dito das Bey⸗
lager mit deſſen Sohn / Prin Wülhe lm Hya -
cintho von Naſſan und Frau Maria Franciſca ,

F. Hlerwan Egons von Fuͤrſtenberg Tochter

vollzogen worden .

Den 18 . 28 . Maji iſt der Graf Mende ꝛa

Rio und Furtado , Ritter des Koͤnigl .Ordens

von Chriſto / Grand de Portugall „ und Gene⸗

ral von der Cavallerie des Koͤnigs in Portugall /

in Beyſeyn vieler vornehmer Herren und Da⸗

mes / mit des Hn. Grafen Ludwig Guſtav von

Hohenloe aͤlteſten Fraͤulein
/
Anna douiſa / ꝛc.

allhiezu Franckfurt im ChurMayntziſchen Hof /
zumCompoſtel l vermaͤhlet worden .

Im Jun . ſind die Vermaͤhlungs⸗ Ceremo⸗

nien des Koͤnigs in Portugall / und der Chur⸗
fuͤrſtl. Princeſſin zu Pfaltz / in der Reſidentz⸗
Stadt Heydelberglolenniter vollzogen worden /

davon droben in den Chur⸗Pfaͤlßz.Geſchichten
weitlaͤufftigere Erzechlung geſchehen .

Den 10. dieſes / wurde zu Neapoli der Graf
von Matorano , mit der Princeſſin von Miran⸗

dula getrauet .
Den 29 . dito / iſt die Graͤfin de los Balbalos

mit dem Printzen Avellino zu Rom copulir
worden .

Den rr . Juliigeſchahe zu Pariß e
lung der Graͤfin von Maillie mit dem Fraͤulein
von §. Hae

Den . dito lieſſe der Hr . Graf Leopold / des

Fuͤrſten von DDietoichſtenn/ Kͤſfel. Obriſt⸗Hof⸗

meiſters aͤlteſter Sohm / mit des Fuͤrſten von

Salm Fraͤulein Tochter zu Wien ſeine Hehrath

voltzehen
Den 16 , tvurde des Hu . Graf Ferdinand

Ernſts von Molar / Käͤtſerl. Ohriſt . Kuchen⸗
meiſters / Rath und Caͤmtnerers / Sohn / Ober⸗

0
en 6.

Marſchall in Oeſterreich / mit dem Fraͤulein
Maria Thereſia / der Roͤm. Käiſerin Staats⸗

und Hof⸗Dame zu Wien copulirt .
Eben dieſes Tages hacteſich zu War

hhati
in

Polen des Hn. Stenawsky / Staroſta von Lem⸗

berg / Sohn/ mit des Cron⸗ Groß⸗Marſchalls

Febr. wurde des Pringen Centu -

Marſch alls A

Fuͤrſten dubomirsty / Fraͤulein Tochter traue u 1658 7. 7

laſſen .
Den 20 . dito/ iſt zu Coppenhagen der Hr.

Admiral Bielcke mit des Hn . Admirals Juel
Tochter vermaͤheehIm Auguſto geſchahe zu Madrit die Ver⸗

maͤhlüg des 189 05 Villa Franca Sohns /
mit des Marquis von Tata , und Herßogen von

Seſſ⸗Toch ter .

Den 8. dito wurde
Söosdes

2 zu Poßdam das Beyla⸗
ger von Mechelburg / Chri⸗

ſttans Caroli⸗ mit der Churfuͤrſtl . Branden⸗

burg. Princeſſin Maria Amalia voll ogen .

Zu Außgang dieſes Monats gieng zu Ma ;

drit eine Heyrath vor mit des Don Mattheo 1

banes de Segoria aͤlteſtemSohn / Grafen von

Tendilla , und der Graͤfin von Salvaticrra ‚Marckgraͤfin von Agropoli .
Den 1. Septembr . wurde gleichfallsön befag

tein Madrit der Graf von Niella , des Hertzogs
von Medina Sidonia aͤſteſterSohn / mit des
Werscske inamteedritten Techtergetrauet .

Den d. dito hatte ſichzu mehrged achtemMa⸗
drit der Graf von Lemos mit des oberwehn⸗
ten Hertzogs von Intantado zwehten Tochter

ehelich eingelaſſen ; weswegen die erſte / als aͤl⸗

teſte Tochter / weilen ihre beyde Schweſtern hier⸗
innen ihro vorgezogen worden / aus Unmuth in

in ein Cloſter gegangen .

Den 1z. dito wurde zu Deſſau des Fuͤrſtenvõ
Anhalt⸗Deſſau und Churfl . Brandenb . Statt /

halters in der Marck / Joh . Georgs / drittePrin⸗
ceſſin / Fr. Maria Eleonora / mit Herꝛn Georgen

Printzen von Nadawil vermaͤhlet.

In dieſem Monat geſchahen in Funtträch
zzwo Ehen / wobey etwas ſonderliches an uzumer⸗

0 und wol werth/ hier angefuͤhretzu 15
565Die erſte iſt der Mademoiſelle de Mouchi ,d

Marſchalls d ' Humieres Tochter / mit dieſts
Bruder / weilnun/ wegen ſolcher na⸗

hen Verwand⸗und Blur⸗ Freundſchafft / die

Paͤbſtl. Diſpenſation nothwendig hierzu erfor⸗
dert wurde / ſo koſtete es ſehr groſſe Muͤhe/ dieſelbe
zu erhalten / und wurde unter andern

auch dieſe vorgewendet / daß an der Ert haltung
dieſes hohen Hauſes ſehr viel gelegen waͤre.

Die zweyte Cheiſt der Aademoiſelle de

L 805 Marqͥuis d ' Efliat Niichte / welche
man zweymal hundert tauſend Pfund Eintom⸗

mens reich machte / abet ſechzig/ oder wie andere
gar ſagten / ſieben und ſiebenzig Jahr alt war .

Dieſe heyrathete der Her : Delnatpont ; des
Koͤnigs Rath / welcher vielleicht mehr auff die

Hunaſ, Summa Geldes / ſoer durch dieſen
Heyraths⸗Contract bekommen / als auffihr Al⸗

ter geſehen.
Im Oetober ward zu Turin der Graf Pra⸗

lis mit der Madame Villa getrattet .

Zu Alisgang dieſes Monats hielte zu Londen

in Engeland der Lord Cateret , init des Grafen
von Bath Tochter Hochzeit .

Im November wurde zu Parißder Graf von

X jv Ton⸗
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erte copulirt . Franckreich / bey einem Mißfall einen jungen 168

Schlleßlich / vermaͤhlete ſich Landgraf Ernſt

Adwig von Darmſtadt mit der PrinceſſinChar⸗

lotta Dorothea , Marggrafen Alberti von An —

ſpach Fraͤulein Tochter / ſo ſich an dem Fuͤrſtl.
Wuͤrtembergiſchen Hof auffgehalten / und wur⸗

de das Beylager den 10 . Decembr . zu Darm⸗

ſtatt celebriret . Aber gnug von ſolchen Ehe⸗

Verloͤbnuͤſſen/ denen wir beyfuͤgen

VII . Einige Hohe Geburten .

Den 27 . Jan . iſt Hertzog Philips von Sach⸗

ſen⸗MoͤrſeburgGemnahlineinesjungenPrintzen
geneſen / ſo in der Tauff Johann Wllhelm ge⸗

nant worden / der aber bald darauff als den 4.

Febr . wie auch der Printz den 21 . Jnn . Todes

verblichen .

Den 2. 12. Febr . gebahr die Princeſſin von

Carignan ein junges Fräulein gluͤcklich zur

Welt / ſo Maria Victoria genant worden .

Den 10. 20. dito hat die Fuͤrſtin von

Frießland zu Wien einen jungen Printen zur

Welt gebracht / welcher darauff in der Kaͤiſerl.

Hof,Capell getaufft / und LeopoldIgoatiusge⸗
nennet worden / wobey Kaͤiſerl. Majeſt ,die Ge⸗
vattern⸗ Stelle vertretten : Iſt aber den folgen⸗

den 2r . Jun . 1. Jul . dieſes Jahrs wiederum To⸗
des verblichen .

Den 21 . dieſes St . Vet . hat die Koͤnigin in

Daͤnnemarckzu Coppenhagen einen jungẽ Prin,
tzen gluͤcklich empfangen / welcher noch ſelbigen
Abends getaufft / und Wilhelm genant worden .

So wurde auch zu Wien die regierende Kaͤt⸗

ſerin den 6. Martü zur Mitternacht mit einer

jungen Princeſſin geſegnet / welche noch die⸗

ſen Tag / Abends um F. Uhr mit gewoͤhnlichen

Ocſk⸗Il

Ceremonien / unter Begleitung der zuWien an⸗

weſenden Ambaſſadeuts auch vieler anderer Ca⸗

valliers und Damen/ zu den P ' . Auguſtinern in

die Hof⸗Kirch getragen / vomCardinal Bonv lů

( dem der Biſchoff zu Wien/ und der Ungariſche

Cantzler / Biſchoff von Neutra alliſtirt / ) ge⸗

taufft / und Maria, Joſepha , Colleta . Antho⸗

nia benahmet worden / worbey Ihro Ertz - Her,⸗

gogl . Durchl . Carl Joſeph nebenſt der Durchl.
Princeſſin Eleonora Dero Schweſter / zu Gevat⸗

tern geſtanden .
Im Monat Map iſt die Princeſſin von

Hañover einer jungen Tochter gluͤcklich geneſen .

Hingegen wurde die Princeſſin von Ligne zu

vierdte Printz dieſes Hauſes war .

Ingleichem brachte auch die Groß⸗Cantzlerin
in Polen / der jetzigen Koͤnigin Schtveſter / einen

jungen Sohngluͤcklich zur Welt .

Im Julio ward zu Pariß die Hertzogin von

Roche Sur - Von , des Herꝛn von Louvois

Tochter / mit einem Sohn entbunden .

So genaſe den rr. dito die Marggraͤfin von

Priero ,

Ingleichem iſt auch die Marggraͤfin von An⸗

geau mit einem jungen Herin niederkommen .

Ihrer Maj . der Kaͤiſerin OberHofmeiſterin

Mons mit einei Sohn erfreuet / welches der

Printzen gehabt .
Den 14 . dieſes brachte die Hertzogin von

Savoyen eine junge Princeſſen zur Welt . Als

dieſelbe hierguffden 16. dito getaufft wurde / em⸗

pfieng ſie den Rahmen Marta Anna : Worbeh
ein armer Knabe / und ein armes Maͤgdlein /

denen der Hertzog eine jaͤhrliche Penſion von

300 . Pfund verordnet / deren Tauff⸗Zeugen
Stelle vertretten .

Eben dleſen Tag wurde die FuͤrſtinvonNaſ⸗
ſau/ des Hn . Erb⸗Statthalters von Oſt⸗Früß ,
land Gemahlin eines jungen Primen gluͤcklt,
chen entbunden / auch die Herren Staaten von

Frießland / Groͤningen / und denen Ommelan⸗

den darzu zu Gevattern gebetten / und ihme in

der H. Tauff der Nahm Johann Wilh elm bey⸗

geleget .
In dieſem Monat genaſe die Hertzogin von

Som̃erſet in Engeland ebenmaͤſſigeinesSohns .

Im Oetober kame auch die Princeſſin Anng

von Dennemarck darnieder / brachte aber / uje⸗

dermans Betruͤbnuͤs / einen todien Printzen zut

Welt .

Den 8. Dec . wurde die Graͤfin von Soiſſons

zu Pariß mit einem jungen Sohn begluͤcketzauch
Bey Ausgang dieſes Monats die Graͤfin

von §. Eſtrevan , des neuen Vice - Re zu Nea ,

polis / Malquis de los Navas , Gemahlin / nit

einem jungen Sohn entbunden / und hiemit ſehe
von ſolchen hohen Geburten gnug geſagt ; de⸗

nen zum Beſchluß beygefüget werden

III . Einiger hoher Stands ⸗oder

ſonſten vornehmer und beruͤhmter

Perſonen Todes⸗Faͤlle / wie ſich

ſolche der Zeit nach zuge⸗

tragen haben .

In Teutſchland ſind Todes verblichen / und

zwar im Jannario / die Grãfin von Rappach /

an einem Schlag .

Den 28. iſt der hochgelehrte / und welthe⸗

ruͤhmte Aſttonomus Joannes Hevelius , Raths⸗

Verwandter der Stadt Dantzig / eben an den

Tage / an welchem er vor 76 . Jahren an dieſe
Welt gebohren worden / Todes verblichen .

Den 4 . Febr . hat Hn . Hertzogs Philips zu

Sachſen⸗Moͤrſeburg Gemahlin Fr . Eleonora

Sophia / gebohrne Hertzogin zu Sachſen⸗Wey⸗
mar / und Hertzog Johann Ernſts Tochter / nach

kurtz vorhergegangener Geburt eines Printzen /
auff ihrem Schloß Lauchſtaͤdt dieſes Zeitlichege⸗

ſegnet . Welcher auch der neugebohrne Printz
noch eben in dieſem Jahr den 21 . Juni gefol⸗
get .

Den 13. dito verſtarb der Kaͤiſerl. Reichs⸗

Hof⸗Rath / Herꝛ Portner von Theuren / gar

ein alter und betagter Herꝛ zu Wien .

Am Palm „ Sonntag / den 20 . Martit /

wurd die verwittibte Churfuͤrſtin zu Sachſen /
J rau —
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Frau Magdalena Sybilla / gebohrne Marck⸗

gräfin von Brandenburg / frühe um 2. Uhr /
mit einem Schlagfluß befallen/ worauffſie drey

Viertel auff 4. Uhr in dem 7y. Jahr ihres Al⸗

ters / wiewol hoͤchſt⸗ ſeligſt / jedennoch zu groſſem

Schmertzen und Leydweſen deß gantzen Chur⸗

SaͤchſiſchenHaufes / und Landes verſchteden .

Den 28 . dito / haben Ihro Durchl . Marck⸗
graf Ludwig zu Brandenburg / nach einer jaͤhen
und kurtzen Unpaͤßlichkeit dieſe Zeitlichkeit ver⸗

laffen/ wodurch das gantze Chur⸗Braͤndenbur⸗
giſche Hauß in groſſe Betruͤbnis und Trauren

geſetzet worden .
N

Den J. Ayril iſt der Kaͤiſerl. geheime Rath
Caͤmmerer und Statthalter zu Wien / Herꝛ
Conrad Balthaſar / Graf von Starenberg / in

dem 75 . Jahr ſeines Alters allda geſtorben .

Inzwiſchen entſchlieff im HErꝛn den 23 .

dieſes zwiſchen 5. und 6. Uhr an einer Bruſt⸗

Kranckheit der Durchleuchtige Fuͤrſt und Herꝛ/
Herꝛ Ferdinand Albrecht / Hertzog zu Braun⸗

ſchweig⸗Luͤneburg .
Den 3. Maji ſtarb der Cardinal und Ertz ,

Biſchoff zu Saltzburg / Maximilian Gondolff

gebohrner Graf von Khuenburg an einem

Schlagfluß / deſſen Ertz⸗Biſtum durch Herim

Johann Ernſten Biſchoff von Seckau / und

gebornen Grafen von Thun / erſetzet worden .

Im Junio gab der General Major Borſtel /

Gouverneur zu Magdeburg / nachdem er bey
Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . zu Brandenburg deß
Abends beyderTafel geſpeiſet/ ploͤtlich zu Ber⸗
lin ſeinen Geiſt auff .

Inn Julio ſtarb der Her : Graf Fugger / der
Ertzhertzogin / und deß Chur⸗Printzens zu Pfalt /
Frauen Gemahlin Obriſt Hofmeiſter / welcher

Abends noch geſund zu Bett gegangen / des

morgens aber todt gefunden worden / zu Ham⸗
bach unweit Guͤlich .

Im Auguſto kam der Graf Palfft Obriſt⸗
Lieutenant unter den Kaͤiſerlichen/ elendiglich
um ſein Leben/ indem ihme bey Eſſeck der Kopff
mit einer Stuͤckkugel hinweg geſchoſſen worden .

Im Septenber / ſtarb der Obriſt Truchſes
uͤber ein Kůraſſir Regiment eines naruͤrlichen

Todes.
Im Oetober ſtarb der Graf Goͤrtz zu Preß⸗

burg an ſeinen Wunden / die er von den Tuͤrcken

bey Mohatz empfangen .
Imgleichem der Graf Erdedi / deß Bani in

Croaten einiger Sohn zu Petrinien / woſelbſt
er Statthalter geweſen .

Zu Außgang dieſes verſchied der Herꝛ von

Graventhal / Koͤnigl. Schwediſ . Geſandter an

den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof / ploͤtzlich zu

Ratenau an einem Schlagfluß .
Den 8. dito ſtarb der Graf Niclas Draſco —

wiß / Oo eiſt Land⸗Richter im Koͤnigreich Un⸗

garn / an einem Schlagfluß zu Wien .

Im December beſchloß mit Außgang deß
Jahrs ſein Leben der General Kriegs , Commil -

larius , Graf Rabata zu Preßburg .
In Franckreich giengen den Weg alles Flei⸗
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ben / daß er ein fromer Chriſtlicher Mann gewe⸗

ſches den 7. Janugr . der VP. Dominicus Ben -

viſt , Brachet , Ceneral Superior der Refor⸗
mirten Benedictiner Moͤnch der Verſamlung
zit St . Maut . in der Abbthey S . Germain des

Prez im 77 . Jahr ſeines Alters / den der Koͤntg
ſelber hoch betrauret / und ihm das Zeugnis gege⸗

ſen. Er war in ſeinen noch ganz jungen Jahren
in der Abbthey de Eleuty aufferzogen / und erſt
16 . Jahr alt / als die Geiſtlichen dieſes Convents ,

denen ſeine vortreffliche Qualitaͤten wol bewuſt
geweſen / ihme anſehnliche Vorzůge angetragen /
damit ſie ihn bey ſich behalten moͤchten . Er

ſchluge aber dieſes Anerbieten auß / und nahm
ſeinen Orden an / in welchem er 60. Jahr ſehr
fromm und gottsfuͤrchtig gelebet . Er wurde

im 22. Jahr ſeines Alters zum Sub⸗Prior der

Abbthey Tixon und folgends zum Prior der

Abbthey von d. Germain des Preꝛ gemacht .
Von derſelben Zeit an hat er ſeinem Orden in

den vornemſten Aemptern / ſo er mit wunderba⸗

rer Demuth verwaltet / vortreffliche Dienſte ge⸗
leiſtet . Der vorige Koͤnig hat ihm ein Biſthum
angetragen / welches er nebenſt einer Penſion von

zwoͤlff tauſend Pfund außgeſchlagen . Die Car⸗
dinaͤle kichelieu und Maꝛzotin , die ihn/ wegen
ſeiner Gottesfurcht und hohen Verſtandes / ſehr
werth hielten / haben ihn in geiſtlichen Sachen
in ihren Rath gezogen . Er wurde / wegen der
Reformation ſeines Ordens / zweytnal nach
Rom verſchickt / und hat ihm Seine Majeſtaͤt
die Ehre angethan / daß Sie ihn zum oͤfftern/
nebenſt denen Cardinaͤlen / Ertz⸗Biſchoffen / Bi⸗
ſchoffen / und Staats⸗Raͤthen zum Comwil⸗

lario in Kirchen⸗ Sachen ernennet / welche
Comquiſſioa ihme auch das Parlament zehen⸗
mal anffgetragen . Inſonderheit aber gab
Seine Majeſtaͤt zu erkennen / wieviel ſie auff
ihn hielte/ als Sie ihn erwaͤhlet/ in Dero Na⸗

men den Koͤnig Caſimir in Polen an den Fran⸗
tzoͤſſchen Graͤnzen zu empfangen . Nach
einem ſo wolgefuͤhrten Leben / verſchiede er gar
ſanfft und ſtille in den Armen ſeiner Ordens ,
Bruͤder / die ihn von Grund thres Hertzens ge⸗
liebet und geehret / deſſen Begraͤbnis viel Bi⸗

ſchöͤffe/ Aebbte/ Hertzoge und Hairs wie aulch

Parlaments⸗Præſidenten und andere hohe
Bediente des Koͤnigl . Hauſes / und Staats⸗
Raͤthe beygewohnt hatten .

Den 17 . dieſes ſtarb zu Partß der Hꝛ. Hya⸗
cinthus Serroni Ertz⸗Biſchoff zu alby in dem

ſiebentzigſtenJahr ſeines Alters / nach einer lang⸗
wuͤhrigen Kranckheit / in welcher er alle Heſl .
Sacramente mit groſſer Andacht empfangen .
Er war Anno 1617 . den 30 . Anguſtl / zu Rom

gebohren / und weil er in ſeiner zarten Jugend
eine ſonderliche Neigung zum geiſtlichen Stand
von ſich ſpuͤhren laſſen/ ſo hat ihn Pabſt Urba⸗

nus VIII. zum Abbt zu St . Nicola in Rom ge⸗
macht . Er wurde im Auguſto Anno 1646 . 3um

Biſthum Orange ernennet / undim Monat May
1647. geweyhet ; nicht lang hernach aber machte
ihn der Koͤnig zum Oberguffſeher über die

See⸗

16 87 .
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1687. Ste⸗Sachen / in welcher Verrichtung er ſtattli⸗
che Proben ſeines hohen Verſtandes / und ſeiner
Treue in des Koͤnigs Dienſten vonſich gegeben .

Nachgehends wurde er von Sr . Maj . in Catalo⸗

nien / als General Viſitator , und Intendant der

Armee geſendet / und nach Hinlegung der Waf⸗

fen zwiſchen Spanien und Franckreich / erwaͤhlt
ihn der Koͤnigzum Commiſlario , nebſt demHn .
Marca , damaligem Biſchoff zu Conzerans , we⸗
gen der Graͤntzſcheidung/ bey welcher wichtigen
Handlung er ſich ſo emſig und klug erwieſen/ daß
ſich die beyde Miniſtri der Cronen/ deCard . Ma-
zarini, und Don Louis de Haro daruͤberverwũ⸗

dern muͤſſen . Weil nun demKoͤnig ſein Verdienſt
wol bewuſtwar / ſo ernennete er ihnim Monat

Mart . 1661. zum Biſthum Mende , uñ folgends/
nachdem die Kirchzu Alby zu einem Ertz⸗Stifft

erhoben worden / um erſten Ertz⸗Biſchoff / den 7.

835 1676 . Er hatſich / wegen ſeines hohen Stan⸗

des / niemals erhoben / ſondern durch ſeine Be⸗

ſcheidenheit / Freundlich⸗und Leutſeligkeit / und

durch ſeine Willfaͤhrigkeitallen gutes zu thun/ bey
maͤnniglich beliebt und belobt gemacht .Er hat be⸗

gehrt / daß man ihn ohne Gepraͤng in der Novi⸗

tiat , Kirchender Ordens⸗Bruͤder S. Dominici ,

in der Vorſtadt zu 8. Gertmain , an welcher er den

erſten Stein geleget/ begraben ſollte ; ſein Hertz
aber iſt in die StifftsKirch zu Alby gebracht
worden .

Im Febr . hat der vornehme Genealogiſt ,
Abbt de la Roque , im 90. Jahr ſeines Alters /
dieſes Zeitliche verlaſſen .

Den 4 . dieſes ſtarb der Herꝛ Franciſcus , Si -

re de Crequi , Marſchall von Franckreich / und
geweſener Gouverneurin Lothringen / zu Pariß .
Er ward An . 165y . zum General uͤber des Koͤnigs
Armeen / An. 166r . zum Generaluͤber Dero Ga⸗

leen / und 1676 . zum Gouverneur in Lothringen
gemacht / und iſt unter ſeiner letzten Verrich⸗

tung die Belaͤger⸗ und Eroberung der Veſtung
Lützenburg geweſen .

Dieſem folgete den 1z. dito / ſein Bruder / Hr .

Carl von Crequy, Hertzog und bair vonFranck⸗
reich / Ritter deß Koͤn. Ordens / Oberſter Caͤm⸗

merer / und Statthalter zu Pariß / nach einer

langwuͤrigenKranckheit / in welcher er alleMerck⸗

zeichen einer Gottesfurcht von ſich gegeben . Sel⸗
biger hatte die Cavallerie bey den Armeen in Ca⸗

talonien / und Italien commandirt / und iſt in

der Belaͤgerung Orbitello durch eine Muſque⸗
ten⸗Kugel bleſſirt worden / wornach Se . Maj .
ihn zum General⸗dieutenantuͤber Dero Armeen

ernennet . Er hat die extraordinar - Ambaſſa -

deurs Stelle zu Rom obbekandter maſſen ver⸗

tretten / wovon inſonderheit die Geſchichten von

An . 1662 . zu erſehen ſeyn; und iſt nachgehends
in ſolcher Qualitaͤt nach Engeland gegangen /

auch folgends nacher Muͤnchen abgefertiget
worden / der Madame Dauphinin die Ver⸗

maͤhlungs⸗Praͤſentenzu uͤberbringen / und die⸗

ſelbe nach Franckreich zu begleiten . Er wurde

mit groſſem Gepraͤngin der Capuciner⸗Kirchzu
Pariß begraben .

Den 16 . Martii ſtarb der Hr . Jaques 40 700
Fieux , Biſchoff und Graf von Toul nach ei,

ner langwuͤhrigen Schwachheit zu Paͤriß.
Den 21 . Johan Anthoni de Pardaillan ,

Hertzog von Belligarde , im acht und achtiig,

ſten Jahr ſeines Alters . Dieſer hat all ſen
Haab und Guͤter dem Hoſtel de Dieu zu Pa ,

riß vermacht / ausgenommen die Herꝛſchafft
Gondria , welche er dem Marquis de Lermes

hinterlaſſen .
Im April / die Dame Maria Charron ; des

Hn . Colberts / Staats⸗NMipiſtri hinterlaſſene
Wittib . Wie ſie nach Champatien / und

von dannen nach dem warmen Bad zu raͤ⸗

ſen Vorhabens war / wollte ſie zuvor ihre Sa⸗

chen in Richtigkeit bringen / und war Sonna⸗

bends / den 8. dieſes / lang mit ihrem Teſtament
beſchaͤfftiget / welches ſie aber nicht außmachen
koͤnnen / ſondern wurde von einer Schwachheit
uͤberfallen / daran ſie auch geſtorben . Sie hat
neun Kinder hinterlaſſen / darunter der Matquiz

de Seignelay der aͤlleſteiſt.
Den 14. dito die Mademoiſelle de Laimoi .

gnon , im 78. Jahr ihres Alters / welche bey ih⸗
ren Lebzeiten den Armen ſehr viel gutes gethan/
und ihr gantzes Leben mit Gottſeligen Ubungen
zugebracht .

Der Herꝛ Pierre du Four , Doctor vondem

Hauß und der Societaͤt der Sorbonne , Abbt zn

Longhüc, und Prior zu Sirmon . Er war des

Ertz⸗Biſchoffs von Keims Ober - Allmoſen⸗

Pfleger / und ein ſehr gelehrter Marm .

Im May ſtarb den 6. dieſes der Printz von
Izenghien , welcher aus der vornehmſten Haͤth

ſer einem in Flandern entſproſſen / zu Verlailles

nach einer etlichtaͤgigen Kranckheit / nachdemen

taum das dreyſſig ſte Jahr erreichet . Er hat ein

von den Toͤchtern des Marſchalls d ' Humieres

zur Ehe gehabt / mit welcherer fuͤnffKinder er⸗

zeuget / die der Koͤnig unter ſeinen Schutz ge⸗

nommen .

Auff dieſen Tod folgete den 11 . dito des Hn.

Frangois Fante , Biſchoffs zu Amiens / Hintritt .
Er war ein Edelmañ von Angonmois , und hat

ſich / als er noch gantz jung / in den Ord. d. Frane .

begebẽ/ wurde auch hernach zum Doctore in der

Theologiſchen Facultaͤt zu Pariß gemacht / und

ſind ihm gar zeitlich die vornehmſte Bedienungelſ
ſeines Ordens auffgetragen worden : Wie er dañ

vor weyland dem Cardinal Richelleu ,und nach⸗

mals vor der Koͤnigin Anna von Oeſterreich vor⸗

und in waͤhrender ihrer Regierung geprediget /
und hernach wegen ſeiner trefflichen Predigtẽ und

guten Dienſte / welche er dem Staat zur Zeit der

Unruhe zu Pariß geleiſtet / zum Biſchoff von

Glandeve , und hernach von Amiens erwaͤhlet
worden / allwo er ein gar exemplariſches Leben ge⸗

fuͤhret/ auch als die Peſt zu Amiens regieret / den

Armen mitallem deme / was er gehabt /diehuͤlff
reiche Hand gebotten / und ſie ohne Vorſorg füͤt

ſeine Geſundheit beſucht . Er iſt vom Schlas ge

ruͤhret worden / woran er des andern Tags im /d⸗

Jahr ſeines Alters geſtorben . Sein Leichnam—
wurde
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ν in Amiens begraben/das Hert aber nach derCa⸗

puciner Kirch zu Pariß gebracht / und daſelbſt

verwahrlich beygelegt . 3 5 3
Im Jun . der Hertzog von 8. Aignan , Pair

von Franckreich/ Ritter des Koͤn. Ordens/ Ober⸗
ſter Caͤmmerer und Gouverneur der Stadt uñ

Schloſſes Havre de Grace , und der Stadt
und Schloſſes de Loches , den ein fuͤnfftaͤgiges

Fieber im 7 ) . Jahr ſeines Alters weggerafft.
Dieſem folgete in eben ſolchem Alter Claude

Auvty , Biſchoff zu Coutance , Schatzmeiſter
von S. Chapelle zu Pariß . Er ſtarb gantz ploͤtz⸗
lich . 4

Den 20 . dito der Marquis de Lavat , Koͤn .

Statthalter in der Ober und Nieder⸗Marche .
Den 25. Joſeph de Montpeſat de Corbon ,

Erß⸗Biſchoff zn Toloſe , ſo hiebevor Biſchoff zu
§ . Paul geweſen .

Der Herꝛ Renẽ de la Tour , Marquis de

Montauban TLieutenant General , und Gou -

vern. in der Grafſchafft Burgund zu Biſantz .
Der Herꝛ d' EHumieres, Ordens⸗Ritter von

Maltha / desMarſchalls von Humieres Bru⸗
der / uͤber deſſen Todesfall ſich maͤnniglich verwũ⸗

dert . Dañ alsſihme einsmals üͤbel worden/ bliebe
er dem Barbierer / welcher ihm den Pulß fuͤhlen

wollen / todt in den Haͤnden. Er wurde von maͤn⸗

niglich/ inſonderheit von den Armen / unter wel⸗

ſche er alle Monat 200 . Reichsthr . austheilen
laſſen / ſehr betrauret .

Der Herꝛ von Aubeville , extraordinar - Ge⸗

ſandter an die Republie Genna / ingleichem an

den Pabſt Innocentium X. und folgends an die

Fuͤrſtenin Italien / wie auch an den Hertzog von

Lothringen / und an den Koͤnig von Portugall .
InnAuguſto den z. dieſes / der Herꝛ von §.

Laurent , hiebevor Einfuͤhrer der Geſandten
bey dem Hertzog von Orleans . Er ſtarb
ploͤtzlich zu Verlailles im 64 . Jahr ſeines Al⸗

ters . Er war ein hochgelehrter Mann / und
bey Sr . Koͤnigl. Hoheit in groſſem Anſehen/
auch bey allen ehrlichen deuten / denen er bekant

war / ſehr beliebt .

Im September / undzwarden 4 . dieſes / die

Princeſſin Henrietta Marietta Joſeph von

Braunſchweig⸗Lůneburg / eine Tochter weiland

Printz Joh . Friederichs Hertzogs von Hanno⸗
ver / die er mit der Princeſſin Benedieta / Pfaltz⸗
grafin am Rhein erzeugt / im vierzehenden Jahr
ihres Alters .

8
Der P. Moulinet , Canonicus Regularis 8.

Auguſtini ,in der Abbtey S. Genovieve , aneinẽ

Schlagfluß / im67 . Jahr ſeines Alters . Er war
von Roan gebuͤrtig/ und hatte eine vollkommene

Wiſſenſchafft in den Koͤnigl . Antiquitaͤten/ und
inſonderheit in den Medaillen . Er hatein ſehr
ſchoͤnes Buch / la France Hetallique intitulirt /
ausgehen laſſen .

Der Herꝛ Chriſtoph de Colanges , Abbt zu

Liery welcher zu dieſer AbbteyAn . 1624 . be⸗
ruffen worden / im dr . Jahr ſeines Alters .

Im October der P. Renẽ Rapin zu Pariß /
im ſechs und ſechzigſten Jahr ſeines Alters /

nachdem er zwey Jahr an der Gicht kranck ge⸗
legen / an einem Schlagfluß .

An eben demſelben Tag/ da die Jeſuiten die⸗

ſen Verluſt erlitten / muſte dergleichen auch der

Capuciner Orden an der Perſon des P. Nico as
d· Amiens empfinden / welcher in ihrem Convẽt
zu S. Honotius verſchieden / dr . Jahralt .

In dieſem Monat hat ſich etwas ſonderliches
mit dem Tod zweyer Eheleute in einem Dorff
in dem Kirchen⸗Gebiet Laon in Picardie zuge⸗

tragen. Dieſe warenin die 69. Jahr miteinander
in der Ehe/ und der Mann ſieben und achzig/ die

Frauaber fuͤnff und achzig Jahr alt . Nach ſo
langverlauffnen / in einer frledlichen Ehe zuge⸗

brachten Jahren wurden ſie beyde auff einen Tag
zugleich kranck / und weil ſie in einer Kammer la⸗

gen / und ſich lang vorhero zum Tod bereitet hat⸗
ten / ſo gab das Weib / nebenſt den Umſtehenden/
nachdem ihr Mann die Rede verlohren / als man

ihm dieletzte Oelung gab/ Antwort . Als er aber

wieder ein wenig zu ſich ſelbſt kommen / und die

Fran ſprachloß worden / hat der Mann bey der
Adminiſtration dieſes Sacraments eben ſol⸗
ches auch fuͤr die Frau verrichtet / undiſt dieFrau
auff den Abend / der Mann aber in der Nacht ge⸗
ſtorben / welche beyde dann zugleich miteinander

begraben worden .

Im November ſtarb der P. Aleman , der
Madame Dauphinin Beichtvatter und der P .

Breſon , Superiot in dem Novitiat von §.

Joſeph .
Der Chevalier Saville , welcher aus En⸗

geland nach Pariß verſchickt worden . Deſſen
Leichnam wurde nachgehends uͤberbracht.
Der Herꝛ Randy , Marquis de 8 . Diery ,

Feld⸗Marſchall uͤber die Cavallerie / den 26, .

dito .

Um dieſe Zeit ſtarb auch der Herꝛ Eſtienne

du Bouty in der Sorbonne , allwo er Doctot

und Senior , auch Decanus in der Theologi⸗
ſchen Facultaͤt zu Pariß geweſen .

Ilnn Decenber / der Hr. Praͤſident de Mel⸗

mes, des Frantzoͤſ. Ambaſſadeurs an die Gen .
Staaten Grafen von Avaux Bruder / den 9.
dieſes .

Der Hr . Bourlabbe , Decauus in der Sor -
bonne , welcher ins Feuer gefallen / und verbton⸗

nen / ehe man ihm zu Huͤlffe kommen koͤnnen.
Die Dame de Venelle , Unter⸗Hofmeiſterin

der Koͤnigl. Kinder / im 80 . Jahr ihres Alters.
Den 12 . dieſes verſchiede der Hr . Petit , ein

beruͤhmter Poet / Philolophus und Medicus ,
deme zu Ehren dieſes Lateintſche Epitaphium ge⸗
macht worden :

Par tribus unus eram , Medicus , Vatesque ,
Sophusque ,

Unus & ætatem dignus obire trium .
Par tribus at quamvis fuerim , mihi vix tamen

cheu !
Unius ætatem fata dedere Viri .

In Spanien ſtarb im Martio der Graf von
Humanea , Praͤſident im Finantz⸗ Rath .

Der
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Der Herꝛ Pangagna , Gouverncur zu Oran

in Africa / und der Marquis de Caſtromonte .

Im Junio der Marquis Dominico Grillo ,

zu Ieadrit / welcher uͤber zwo Millionen Golds

hinterlaſſen/ die er mehrerntheils ſeines Bruders
Sohn / dem Rathsheren Marce Autonio

Grillo vermacht .
Der Don Veſpaſiano , Hertzog von Gaſtal -

la , und General in Andalouſia .

Iin September / der Printz d' Eſquilaer ,

Hertzog von Cindad .

In Ftalien gienge den Weg aller Welt / im

Januario
Der Herꝛ Babylano pallavicine zu Genua /

nach einer etlichtaͤgigen Kranckheit .

Zu Florentz der Her : Ugaccioni , Oberſter⸗
Caͤmmerer / des GroßHertzogs von Florentz.

Ingleichem der Marquis Vitelli . Ober Kaͤm⸗

merling des jetzigen Hertzogs zu Florentz .

Zu Turin ſtarb an einem Schlagfluß der

Marquis de Roccaviglione an einem Schlag⸗
fluß / im ſechs und achtzigſten Jahr ſeines Alters .

Im Hornung der Biſchoff von Saluzs0 .

Die Madame bulcheria Rocci, des Cardi⸗

nals dieſes Namens Mutter .

Der Cardinal Kaggi , welcher zu Ravenna

geſtorben / wodurch eine Cardinals Stelle va -

cant worden .

Der Cardinal Orſini zu Benevento , wel⸗

cher mit ſeinem Tod abermals eine Stelle in dem

Collegio erlediget .

Der Chevaller de la Barre , welcher die hun⸗

dert Ritter / und neun hundert Soldaten / wel⸗

che der Groß⸗Meiſter von Maltha den Vene⸗

tianern dieſeCampagne zn Huͤlffgeſchickt com⸗

mandirt / zu Maltha an einer achttaͤgigen
Kranckheit .

Im Junio der Marquis Raimondi , nach -

dem er zuvor / nach Abzug hundert tauſend Seu⸗
di / ſo an das Hauß Pamyphilio bezahlt worden /

Ihrer Kaͤiſerl .Mʒaj.ſein uͤbrigeVerlaſſenſchafft
zu dem annoch waͤhrenden Tuͤrcken⸗Krieg ver⸗

macht gehabt / u Rom .

Im Julio / derCardinal Joannes Gualtieri ,

geweſener Secretarius der Paͤbſtlichen Breven /
in dem ſechzigſten Jahr ſeines Alters / und zehen⸗

dem Monat ſeines Cardinalats / nachdem er

durch ſeinen letzten Willen verſchiedene Legata
in etliche Kirchen vermacht / und ſeinen Bruder

Petrum Sluſium , Canonicum zu łuͤttich / zum

Erben eingeſetzt / gleichfalls zu Rom .

Item die Marckgraͤfinde la Trouſſe , an ei⸗

nem Schlagfluß / im 87 . Jahr ihres Alters / auch

zu Rom .
Die Hertzogin von Modena , der regierenden

Koͤniginin Engeland Fran Mutter / zu Rom .

Der Cardinal Ludovilio , Dechant des H.

Collegii , im 97 . Jahr ſeines Alters / daſelbſten .
Der Sieur Obbeville , Koͤnigl. Frantzoͤſ . ex⸗

traordinar· Geſandter zu Genna / im 7ß . Jahr
ſeines Alters .

Der Marquis Stephano Spinola, zu Novi .

Der Marquis Luigi Canoſſa , welcher 2.

FJahr/ und 2. Monat im Caſtell eu Mantnagz,
fangen geſeſſen/ durch Sprengung einer Ader im

Gefaͤngnůß/ im 58. Jahr ſeines Alters .

Im Septemb . der Marq . de 8. Hermanno ,
Ritter des Ordens von S . Mauritio , zu Turin .

Der Marquis von S. Germain ,GroßStal
meiſter des Hertzogs von Savoyen / auch daſelbſt.

Der Marquis Gonteſi , General der Poſten
in Savoyen / zu Turin .

Im October / derDon drian Aquaviva ,des
Grafen von Converſano Bruder / zu Neapolis .

Der Marquis del Carpio , Vice - Kẽ desKoͤ

nigreichs Neapolis . Er war ein Sohn des Don

Louis de Haro , Oberſten Staats⸗Miniſters

von Spanien / welcher mit dem Cardinal Maza

rini in der Faſanen⸗Inſul denFrieden / unddie
Heyrath des Koͤnigs in Franckreich mit der In ,

fantin geſchloſſen . Es wird von ihm gerůhimet /

daß er ſich damit nicht vergnüget / daß er von an

dern erfahren / wie man ſeinem Beſehl nachge⸗
kommen ſey / ſondern ſich bißweilen verkleidet / und
unbekandter Weiſe herum gegangen / zu ſchen/
wie ſeine Orare ſeye vollzogen worden . Ehe er

Vice· Rẽé worden / iſt er extraordinar - Ambaffa-
deur zu Romgerveſen / in welcher Wuͤrde er ſich
dann gantz ruͤhmlich verhalten . Kurtz vor ſeinem
Tod / hat er ein Paquet Brieffe / darinnen viel ge⸗

heime Ordres von ſeinem Koͤnig enthalten ge⸗

weſen/ verbrandt .

Im Novelnber / der Marquis Spinola, wel⸗

cher auffſeinem Landgut / Cardano genannt /
ohnfern der Stadt Mayland durch einen Meu

chelmoͤrder hingerichtet worden .

Der Printz von Caſerte , und die Hertzogin
Oonſtantia , von S. Marx ,zu Rom .

Der P. Limojon , welcher des Comte d ' A-

vaux Alltnoſen⸗Pfleger geweſen/ auch daſelbſt .
Der Hertzog von Sermoneta Gaẽtano , zu

Ciſterna .

Im December ; der Marquis von Kuſpoli ,
welcher all ſein Vermoͤgen/ ſo ſich uͤber ſechzig tau

ſend Reichsthr . beloffen / ſeinem Bruder / dem

Grafen von Capiſuchi , hinterlaſſen / und ſeiner
Gemahlin ein jaͤhrliches Einkommen von zehen

tauſend Thalern vermacht .

In Engeland / im Januario : Der Hr. Co .

ventri, welcher Ambaſladeur in Schweden / ind
nachgehends Staats⸗Secretarius geweſen/ wel
che Charge er aber etliche Jahr vor ſeinem Tod /
Leibs⸗Unpaͤßlichkeit halber/ auffzeben muͤſſen.

Der Gener . Major Binkentor , welcher uͤbet

hundert Jahr alt / und wegen ſeiner groſſen Dien,
ſte/ die er dem Koͤnig von Engeland in Teutſch⸗
land / und anderswo geleiſtet / ſehr beruͤhmt ge⸗

weſen .
Im Hornung ; der Chevalier Norcon , ein

Parlaments⸗Glied .
Der Cheyalier Bernard Gaſcoyn , der be⸗

ſchuldiget worden / daß er ſich der Conſpiration
in Anno 1678 . theilhafftig gemacht.

Im Martio ; die zwey junge Princeſſinnen
der Princeſſin von Daͤnnemarck .
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1687 . Der Chevalier Belinfield , Ober⸗Hof,⸗Rich⸗

ter des Hof Gerichts / welcher an einem Schlag⸗

Fluß/ derihn uͤberfallen/ als er eben comtmuni⸗
dirt / und das Heil . Nachtmahl empfangen ge⸗

habt / geſtorben .
Im Aprils der Mylord Finch auff ſeinem

LuſtHauſe .
Die Graͤfin von Rocheſter nach einer lang⸗

wuͤhrigen Kranckheit / zu donden .

Im May ; die verwittibte Graͤfin von Dor⸗

ſet , auch daſelbſt .
Der Hertzog von Buckingam .
Die zween Soͤhne des Grafens von Bridge⸗

wvater , welche in ſeinem Pallaſt / den das Feu⸗

er gantz und gar verzehrt / zugleich mit verbron⸗

nen .

Im junio ; der Sr . Fair , ein Parlatmnents⸗
Glied .

Der Sr . Mattias Vinconti , auch ein Parla⸗
ments - Glied wegen der Orientaliſchen Com -

pagnie .
Der Mylord William Wentvvorsh , Graf

von Straflord , Ritter des Hoſenbands . Er

war ein Sohn des Grafen von Strafford , Vice-

Re in Irꝛland / welcher / nachdem er vom Koͤ,

nig / auff Anhalten des Parlaments zum Tod

verurtheilet / den 16 . May 164r . enthauptet wor⸗

den .

Der Chevalier Hammer , der verwittibten

Koͤnigin Procurator .

Im ſulio ; der Graf von Arci , welcher todt

in ſeinemBett gefunden worden .

Im Auguſto ; der Mylord Colen , welcher

vor einiger Zeit die Catholiſche Keligion ange⸗

nommen / und deßwegen die Ehre gehabt / daß
er in die Capell zu Somerſerh iſt begraben wor⸗

den .

Der Mylord Conventri , welcher ſeinen Er⸗

ben zehen tauſend Pfund Sterlings hinter⸗
laſſen.

Denckwi rdiger Geſchichten.
In September ; der Sieur Pyper , Statthal⸗

ter⸗Lieutenant zu Pleymouth .
Im October ; die Graͤfin von Stal

ford .

Der Dr . Morus , Profeſſor der Univerſitaͤt

zu SCambridge .
Der Mylord Fairfax .

Der ObriſtLieurenant Kirck, welcher plöͤtz⸗
lich zu Exceſter geſtorben .

Iln November ; der Chevalier Gilbert
Gerard .

Der Lord Arundel .

Der § r . Williams Davids , Primas von

Irꝛland .
Der Lord Eland .

Der Sr . Waller , ein beruͤhmter Engliſcher
oet .9
Im December ; der My lordde la Fare , zu

Londen .

Der Obriſt Ruͤſſel/ des Srafenvon Bedford
Bruder .

Der Mylord Kylmari , ein junger Irꝛlaͤndi⸗
ſcher Herꝛ.

Die Dame Syyir , des verſtorbenen Koͤnigs
Maitreſſe , welcheihrem Sohn / dem Hertzog von

Saint Alban dreymal hundert tauſend Pfrund
Sterlings hinterlaſſen .

In Daͤnemarck / der Herꝛ Walther / Cantzley⸗

Rath / welcher an dem Daͤniſchen Hof in groſt

ſem Anſehen geweſen .

In Schweden : Die Pfalzgraͤfin Maria

Euphroſina , weiland des Herꝛn Graf Magnus
de la Gardie , geweſenen Koͤniglichen Schwe⸗
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diſchen Reichs⸗Truchſes / hinterlaſſene Ge⸗

mahlin.
Und hiemit endigen ſich die ſonderbare / und

zugleich die denckwuͤrdigſte Geſchich⸗
te dieſes 168 7 .

Jahrs .

TheatriEuropæi Dranſchelder Theil Fernere
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